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Persiens Erneuerung 
.^türzlich ist dtis persische.^^abinett zurück-

j^etreteil. Dieser ^jiiuitritt hat nicht etwa die 
Vcdcutunq eiiiLr politischen jkrise, sondern 
z c i j i t  n l i r  a n ,  d a s ;  d e r  S c h a h  R i z a  P a  h -
leui >nit seinen Milarbeilcrn nicht melir 
zufrieden ist. Cr will andere Männer niit 
der ^iihrunt^ der ^^ieflierunq betraut sel)en. 
^v^inister sind in Persien die Handlanger 
des LchaljS, der die gesamte Macht der ?)ie-
giernnq in seinen kräftiqen Händen hält und 
nlit dieser strengen jwnzentrierung schon 

b'rstannlichec! erreicht hat. Seine Ditlatur 
sti'lttt sich völlifs auf Polizei und >)eer. Die 
MiNvirknnl? der Nolksvertretung ist nur ei­
ne ^-ornmlität. 

Leit »einein Regieruni^santritt hat der 
schall das ^jild seines ^'andes vollloniinen 
liemndert nnd eine Ernenerniisi in Wirt-
schajtlicher nnd sitilicher .<iinsicht dnrchge-
fiilirt. -jnin ersten Male seit den Taqen, da 
dic' C-^ros^öni^e des AltertnnlS aus Persien 
einen Musterstnat gemacht liatten, steht das 
^'and jel.tt wieder unter völlig einlieitlicher 
Venvaltuttl^ nnd niird der abendländischen 
^-^ivilisatil'n ersckilossen. Das Geheimnis des 
(5rf>.il>^ee!, den der gegenwärtige Schah er­
rungen, liegt in der Tatsache, daß er sich 
nicht daniit begnügt, zn befehlen. Er sieht 
viellnehr genau darauf, daß seine Befehle 
duvchlzefilhrt »Verden, nnd das ist viel wich­
tiger. Wenn er Nichtbeachtung seiner An-
ordlning vder Widerstand findet, kann er 
sehr ungemütlich werden und riilksichtslas 
in der '^^ehaiidlnng des Schuldigen, sei es 
nun ein Minister oder ein einfacher Arbei­
ter. 

(^jelegelitlich verabreicht der Herrscher dem 
Betreffenden liöchst eigenhändig eine Tracht 
Prügel. Diejenigen, die dazu auserkoren 
sind, seine Pläne dnrchznsühren, müssen je­
den Ällgenblick gen,artig sein, das; der Schah 
bei iljnen erscheint nnd nntersncht, ob die 
Arbeiten auch rilstig fortschreiten. Die euro­
päischen 7^ngenienre, die mit Wegebanten u. 
Brittlenaiil^igen l^etraut sind, finden jet^t 
nicht mehr die Schwierigkeiten, die früher 
der Vollendung solcher Arbeiten entgegen­
gestanden. Die Perser, die srüher nicht ge­
rade zn den ^leiszigsten ^^ählten, haben das 
'^irbeiteii gelernt, nnd so ist der Einfluß, 
der von den, plötzlichen Auftauche« des 
Schalls ausgeht, sehr segensreich für Land 
nnd Volk. 

Niiza Schah beksiiniuert sich aber nicht nur 
Nlu den nnrts6iaftlichen und technischen Auf­
bau des Landes l5r nnll das soziale Leben 
Perjiens ans eine Nliue Grundlage stellen. 
Dabei weis, er in geschickter Welse ans die 
nlten Äornrteile nnd Manbenssätze Rücksicht 
/;n nehmen und doch sein Ziel zu erreichen, 
(sin gutes Beispiel dafür ist das neue Vhe-
geseh, da er vor kurzem erlassen hat. Die 
?^'rauen erhalten darin nicht dasselbe Recht 
wie d?e Männer, sich scheiden zn lassen, aber 
der .'oeiratsoertrag. dessen Abschliekung ih-
»u< «inheilWeLeüM -mck. bietet is«,' man-

Italien als Vermittler 
AWIfchen Frankreich und Deutschland / Die ltaNenische Dilegation Wernaftm 

die dmtfchen Sordemngen / Frankreich unnachgiebig 
P a r i s, 27. September. 

Nach Ansicht her führend«» franM-
schen Btütter besteht di, Arteit der Di-
plomate» i« Genf vorderhand nur in 
Kutijsenbesprechungen. 

Der „Petit Pariiien" faßt die augen­
blicklichen Bestrebungen dahin zusammen, 
daß man sich bemühe, aus Franireich 
zwecks Nachgiebigkeit einen Druck auszu» 
üben. Dieser Druck beziehe sich aus die 
AbrüstungSsrage mit besonderer Berück-
sichtigung des «ontrollproblemes. Beson­
ders die italienische Diplomatie bemühe 
sich außerordentlich, die Vermittlerrolle 
zwischen Frankreich und Deutschland zu 
übernehmen. Die italienische Delegation 

habe die Deutschen Forderungen, insbe­
sondere die lSleichberechtigungSthese, in 
ihre Belange einbezogen. Italien sordert 
demnach, daß die von den Alliierten in 
Laussane theoretisch ausgesprochene deut­
sche Forderung nach Aleichberechtigung 

in der Rüstungsfrage auch praktisch zur 
Geltung komme. Die Italiener drängen 
daraus hin, daß die Bewährungosrist im 
Ginne der deutschen und der englischen 
Borschläge herabgesetzt werde, besonders 
aber müsse die Rüstungskontrolle eine mil 
dere Fassung ersassen. 

Die sranzösische Presse gibt die Haltung 
der sranzüsischen Delegation wieder, indem 
sie betont, daß an ein Rachgeben von sel­
ten Frankreichs niemals gedacht werden 

könne. Die englische Delegation übt nach 
wie vor Zurückhaltung und versucht ähn­
lich wie die italienische Delegation dir l^ie-
gensätze so weit als möglich „v.'.uscilen, 
um den Entwurs der Abrüstungston'^enti-
on — bekanntlich ein Wert des Foreign 
Ossice — für die am Iii. Oktober begin­
nenden Plenarberatungen in (^ens zn ret 
ten. 

Der sranzösische ?lußenminister P a u i-
Boncour liatte in (^jenf längere !lu-
terredung mit den polnischen 'Ansjettmi-
nister Oberst Beck. Schliesslich cmpsuig 
er noch den österreichischen Vnndcstanzler 
Dr. D o ll s u ß zu einer kurzen Bespre­
chung. 

Die internattonale Wsbmngs-
ftage 

Abreise der englischen Finanzkommission nach Newyork / 
Ztund um die Stabilisierung von Dollar und Pfund 

L o n d o  n ,  2 7 .  S c p t e n c h e r .  
Die englische Abordinulg für die bevor­

stehenden Schuldenverhandlnngen mit d<'n 
Pereinigten Staaten ist gestern abends nach 
Newyork abg-ereist. Wie in gut unterrichl^'teli 
Kreisen verlantet, nnrd in ^^iewliork ausser 
der Schuldensrage auch die ^rage der inter­

nationalen Anhrungsregulierung zur Dis­
kussion gestellt werden. Obwohl niiderspre-
chende Angaben über den Zweck der in An^^-
si6)t gestellten Verliandlungen gemacht wer­
den, so glaubt inan dennoch in englischen 
eingenvihten .^kreisen, das; die ^rage der 
Stabilisierung von Dollar nnd Pfund hiebei 
eine große Rolle spielen werde. 

Äufammenftvve in Dublin 
Republikaner plündern eine englische Bierbrauerei / O'Dufsl) 

loll verllastet werden? 
D n b l  i  n ,  2 7 .  S e p t e l n b e r .  I  p l ü n d e r n  v e r s u c h t e n .  E s  g e l a n g  d e r  P o l i z e i  

^n der vorigen Nacht kani eo im ">cn- nur mit Aufwendung gröf;ter Mnli<' ulld 
trum der iris6)en Hanptstadt zu schweren 
Zusamnienstös^en zwischen Anhäilgern der 
repnblilaniscl)<'n Partei nnd der Polizei. 
Wie es sich nachträglich heransgestellt hat, 
»vurden die Republikailer durch Provoka­
teure zu einein Neberfall auf eine englische 
Bierbrauerei belvogen, die sie schließlich zu 

(5»ergie, die erhitzten Gemüter zn beruh! 
g^'n. 

Für heute tvurde die Verhaftung deS 
Blalilienidenfnhrers (General O'Dnfft, ange­
kündigt, doch konnte eine aintliclie '^i^'stäti-
gung dieser Nachricht nors> nicht eingeholt 
werdeli. 

.W.M! l5hlnesen ertrunken. 

N an k l n g, -^7. Septcintier. 
Nach offi.;ielleil Meldniigeil sin!> iiife'Iii?' 

der Uel'ers<bweillii!iing des s^k'lf'eii 7vlils^es 
im ^llni nnd im August d. I. dhine-
len in den nberichnx'innlten l^^v't'ieteii er-
trnnkeil. Die Zahl der dem 5^llnger Preis­
gegebenen Mensrl)cn beziffert sich aus inehr 
als eine Million. 

Börsenberichte 

Z n r i ch, iZ7. Septemlier. Devisen. Pari>5 
2i).25), ^^ondon 1si.N7.'>, Neinyork 
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l?sterr. Schilling (PlivtHelearinji) 

Sinaia 
S i n a i a ,  2 7 .  S e p t e m b e r .  

Heute vormittags sand eine gemeinsame 
Beratung der Außenminister der Staaten 
der Kleinen lkntente statt. An politischen, 
diplomatischen und publizistischen Kreisen 
l,at die Tatsache, daß die^r Ählußsitzung 

die beiden ltSniGe Jugoslawiens und Ru­
mäniens beiwohnten, großes Aussehen er­
regt. lleber die Beschlüsse der .^»onserenz 
wird ein umfangreiches amtliches Kommu­
nique« herausgegeben werden. Rachmittags 
werden die Außenminister TitnleScu, Dok­
tor Benes und Dr. Jevt»^ die Vertreter der 
Presse empsangen. 

che wertvolle Rechte. So kann z. V. eine 
?^ran in diesein Nertrag festsetzen, das; sie 
nnter bestimnlten Boranssetznngen, die iin 
Gesetz angegeben sind, von ihrein Manne 
das Recht erhält, sich einen Rechtsanwalt zu 
nehlnen, der in seinen» Namen die Schei­
dung von der Frau dur6)fnhrt. Der An­
walt handelt also sorniell inl Auftrag des 
Mannes, ist aber eigentlick) Vertreter der 
Ehefrau. Auch das Prinzip der Vielweibe­
rei wird nicht gebrochen, aber die Fran 
kann in ihrem Bertrage festsetzen, da^ ihr 
Gatte weitere Frauen nur mit ihrer Einwil 
lignng heiraten, darf. 

Der Schah hat anch Perordnnngen über 
die Zeitehe und .Mnderheirat erlassen, die 
die beidon schlimmsten sozialen llebel im 

hentigen Persien sind. Die Zeitehe, die na-
nientlich unter den S ch i' i t e n ein viel 
verlireiteter Brauch ist, wird »licht direkt ver 
boten, aiber unter strenge Aufsicht gestellt. 
Unl die Kinderl)eiraten zn verhindern, lvird 
bestimmt, daß lieide Teile bei der Abschlie-
s?ung einer auch ki^rperlich dazu fähig 
seiu niüssen. DaAU siud Zeuguisse von heam' 
teteli Aerzten notwendig, die Mädchen un­
ter Ili Jahren die Bescheinigung nicht er­
teilen dürfen. Die religiösen Bestinimungen, 
ill denen kein Alter fiir die Ehefchliesning 
ausgesprochen ist,- werden dadurch nicht an­
getastet. Aber die Kinderheirat — das Un­
glück Indiens — lvird in Persien diirci) 
die listige Reforlnarbeit des Schah doch ull 
n'^alich gemacht. 

Die „schlafende Schönheit" von l5hicago. 

^nnner nocli lnntet in eul^etnen Teilen 
der Vereinigten Staalen die Sclilaslrantlieit. 
Eill ganz eigemnliger Fall, de»- in Chieago 
vorgekoinlnen ist, besctiäftigle die Arzte in 
befonderein Masse. Die jettt 2>jiihrige Pniri" 
ein Magnire liegt seit ll) Monatell in lie-
feln Schlaf. ^li der leMen Zeil .o» 
bruch der fiirchtliinen ^tranllieit klagte sie l>st 
über grvsje Mi'idigteit nnd vermochle klinni 
lloch ihreiil Beruf »achzligehen. Por I!» Mona 
teil schlief sie in der '.'^ahl, ein, ai.> sie aiie 
dem 'l^^üro nach.<ianse tani. Mit Mnlie tonn 
le sie geioeckt n>t'iden. üaiiin mar ne ledoch 
zn Hans aiigekonllnen, als sie von lieiiein 
einschlief und seit denl die Augen nichi wie« 
der anffchlng. 7^in (^iegensah zu den ntnigen 
Föllen von Schlaftranklieit lial Patricia an 
(^eiuicht zngeilonlll,eil nnd ist non ?ag zn 
Dag hüllscher gennnden. Sie nnrd init Oran-
gensaft, Milch nnd Eiern ernäl'rt t^^elvis-
senlose Eclianbltdenbesit.n'r liaben den Eltern 
angeboten, die „schlafende Sclu'nlieit" gegen 
Eintrittsgeld auszustellen Natürlich -wurden 
sie enlpört abgewiesen. Die Aerzte stehen voi 
eiltein Rätsel. 

»Meiu Kamps" in einer Million. 

B e r l i n ,  Ä i .  S e p t e i n b e r .  
Aln 1. Oktc'ber wird Adolf .^»iller.^ Aier' 

„'^.liein !ltnnlpf" die eilorme Anis>igen',iffe' 
von l.tM.M) erreicht haben, ist 

.größte Erfolg, den ein Vud) in Deiilsct>!.?ni.> 



Vummn ZKS. 

joma^ erzielt hat. Am 1. Ottl>ber erscheint 
die englische, balt» darauf auch die italienische 
mrd die dänische Aaisgabc des Buches. Äus-
gaben des Buc^s wcrdcn in allen wichtigsten 
sprachen der Weit vorbereitet. 

Die erste Prozeßphase 
abgeschloffen 

Drei BroNdstistnugea wurden von oa» der 
Lübbe m der Tat unternommen. 

L e i p A i g, M. September. 
Der crstc Teil des BrandstisterProzcsses 

ist abgeschlossen. Äan der Lübbe erscheint 
vollkommen vcrcinsamt. Die Bulgaren er-
slärtcn als politische Flüchtlinge ^urz vor 
dein x'^rand tvs ReichStaflS nach Dßutschland 
gekommen zu sein, ohne jemals mit der denk 
schen >iPD in Verbindung getreten zu sein. 
Torgler will van der Lub^ entlasten, indem 
er ^l)auptet, dieser sei iveder dem l^eiste 
noch seinen .^v^ndlungen nach Kommunist 
gewesen. Van der Lübbe ist vollkommen «apa­
thisch. «itlar und präzis war üur die Erklä­
rung, mit der er im Sinne der Anweisungen 
der konimunistischen Parteileitung die Nah­
rungsausnahme verlvcigerte. 

.'Diente, an! fünften Tage des Monsterpro­
zesses, drehte sich die Verhandlung nm die 
.Klärung i>ott vier Brandstistungen in Ber­
lin. Diese Brandlegungen erfolgten bekannt 
lich vor dem Vrcind des Reichstages. Zwei­
mal wurde svener im Berliner RothaU'5 ge-
legl, eimnal im ehenmligen königlichi'n 
'Zchlosi und einmal in einem Wohlfahrts­
amt in Neuköln. Van der Lübbe hat ein 
umfassendes (Geständnis abgelegt, die Brand­
legungen anl 25. Feber tatsächlich in drei 
Gebäuden versucht zu haben. Van der Lübbe 
will das Motiv der versuchten BrandleguniZ 
nicht näher bezeichnen. 

vrof. Einstein und der Rat 
der „Daily Mail" 

^Es ijt besser, er beschäftigt sich nicht mit 
Politik. 

L o n d o n ,  S e p t e m b e r .  
?^'ür die komniende Woche wird eine gegen 

Dentschland gerichtete Nede Prof. (5 i n -
st e i n s in der Albert Hall angekündigt. 
In diesen, ^jusanimenhange schreibt die „Dai-
Ili Mail" NN leitender Stelle, Prof. Einstein 
verdiene znxlr alle Beachtung und Ehrung, 
meini nnch viele grofte Gelehrte den prak-
lisäien Wert seiner Relativitätstheorie be-
ziveifeln. ÄlS Politiker — schreibt die „Dai-
ln Mail" — hat Einstein nie eine glückliche 
V>and gehabt. Tas Blatt bekämpft seinen 
Standpunkt über einen billigen Pazifismus 
und wendet sich gegetl seine dentschlandfeind-
liche Propaganda. Das Blatt erklärt, Eng­
land werde heule oder niorgen für diese 
rücksichtslose Propaganda verantwortlich ge-
niacht Vierden, weil n,an sie zugelassen Ha­
lle. Entschieden wendet sich das Blatt da­
gegen, da^ Sir Austen Ehamberlain an die­
ser Veranstaltung in der Albert Ihall als 
Redner teilnehnien würde. 

Verbotene Bücher. 

B e o g r a d, 2t;. September. 
D-er Innenniinister liat die .^tolportage des 

Buches „Der Staat ohne Arbeitslose" des 
lommnnlstijchen Schriftstellers Ernst (Mser, 
herausgegeben in Berlin, untersagt. Ebenso 
wurde das Postdebit der in Prag erscheinen­
den rnssis<i>en Zeitschrist „Äolnoje Äazaöejt-
vo" entzogen. 

Die Konferenz von Sinaia 
Ein Bankett zu Ehren des stüheren italienischen Finanzministtrs 

S i n a i a, 2V. September. 
Wie in diplomatischen Kreisen verlautet, 

h a t  d e r  r u m ä n i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  T i t u  -
l e 6 c u seinen beiden KoNegen über die 
Ergebnisse seiner Londoner Reise berichtet. 
Dieses Referat des Leiters der rumänisäien 
Außenpolitik gab den Anlas; zu verschiedent 
lichen Kommentaren, in denen erklärt wird, 
die Kleine Entente sei heute bereit, mit Un­
garn in ein näheres lvirts6)aftSpolitis6ieS 
Verhältnis zu treten. Die Außenminister sol 
len auch die Details ilber die Rom-Reise des 
tschechoslowakischen Außenministers Dr. B e-
ne» erwogeu haben. Diese Reise wäre die 
erste ofsizielle ?l'ühlungnahme zwijÄ)en Ita 
lien und der Kleinen Entente, auch wird sie 
mit dem von der .^leinen Entente ausgear­
beiteten Neorganisationsplan bezüglich der 
Erneuerung der mitteleuropäischen Wirt­
schaft in Zusammenhang gebracht. Offiziell 
wurden diese in der Presse zirkulierende Ver 
sionen noch nicht bestätigt. 

Biel kommentiert wird in politischen Krei­
sen ein von TituleScu zu Ehren des früheren 
italienisckien ^^inanzininisters B o l P i ge­
gebenes Bankett an dem auch die beiden ?lu-
ßenminister Dr. Jevti,: und Dr. Bene?^ teil­
nahmen. 

B n k a r e st, M. Septencher. 
Im Zusannnenhange init den Hoffestlickikei-

ten auf Schloß Sinaia, wurde heute eine l^e-
Gedächtnistafel für weiland König Earol i. 
den Großvater des gegenwärtigen Königs, 

enthüllt. An der Feier nahmen neben den 
üvkitgliedern des rumänischen Hofes auch das 
jugoslawische Königspaar, Vertreter des di­
plomatischen Korps, der Regierung usw. teil. 
König Carol gab auf seiner Domäne Stena 
Regala ein Bankett zu Ehren der Teilneh­
mer dieser familiären Feier. 

S i n a i a, W. September. 
Nach der heute erfolgten dritten Sitzung 

der Minister der Staaten der Kleinen En­
tente wurde das nachstehende Kommuniquee 
herausgegeben: 

„Der Ständige Rat der Kleinen Entente 
hielt hente von 16 bis 18.30 Uhr seine Sit­
zung ab. Nach der Sitzung wurden die bei­
den Außenlninister Dr. Ievtie und Dr. Be-
nes von S. M. dem .König von Rumänien 
in Audienz empfangen. Der für morgen 
vormittags angesetzten Sitzung werden auch 
Ihre Majestäten die Könige Carol und 
Alexander beiwohnen". 

B u k a r e st, 2k. September. 
(Avala.) S. M. Liönig Alexander und I. 

M. die Königin Maria begeben sich tnorgen 
in Begleitung des Königs von Rumänien 
ilach Burgiu Liu in TranSs»ilvannien, wo zu 
Ehren der jugoslawischen Souveräne eine 
Jagd abgehalten werden wird. In MedZi-« 
dije wird das jugoslawische KönigSpaar einen 
Kranz auf den Sockel eilies Denkmals nie­
derlegen, welches den jugoslawischen Gefal­
lenen der DobrudZa-Front geweiht ist. 

Fev fchofst Reservatlonen 
fllr „StaatSMbe" 

„Politisch Verdächtige" werden „isoliert" / Bormärzstimmung 
in den Bundesländern 

W i e n, W. September. 
Vizekanzler .l^iajor Fe,) hat vor einigen 

Tagen die Errichtung von Isenzeutrations-
lagern sur v..o,nmunisten unk Nationalsozia­
listen angekündigt, die die geg^nwäriige Re-
gierung'7politir in einen und denselben Topf 
wirft. Da die Regierung Dr. Dollfuß schon 
eine ganze Reihe von Maßnahmen, die Sie 
Hitler-Regierung in Dentsäiland gegen die 
>iomttiunisten zur Anwendung gebracht hat, 
getreu kopiert, will nian dcnno6> originell 
bleiben und das Wort Konzentration?lager 
vernieiden. Wie nämlich ein der Regierung 
nal:estel)endes Abendblatt erfährt, ist die 
Durchfjchrungsverordnung zur Verordnung 
über die „Isolierung politisch Verdächtiger" 
schon ausgearbeitet und harrt nur mehr der 
Unterschriften der zuständigen Minister. Die 

Elitscheidung darüber, lver als „politisch ver 
dächtig" anzusehen ist, bleibt innerhalb eines 
von den jeweiligen Sichcrlieitsdirektsren or-
ganisierteil Spitzeldienstes. In Wien wird 
der Polizeipräsident die Reservationen der 
.Kolnmunisten u,rd Nationalsozialisten beschlk 
ken. Bezüglich der Orte ist noch keine Ent­
scheidung getroffen. ?^ür die Kommunisten 
— es gibt deren herzlich lvenig in Oesterreich 
— ist eine „Quarantäne" vorgesehen, wäh­
rend für die Nationalsozialisten allein drei 
Lager in der Nähe von Bruck a. d. Leitha 
geplant sind. Uni Fluchtversuche über die 
Ärellze zu vernieiden der Fall Hofer 
scheint die Bedenken ausgelöst zu haben — 
dürfe»! die österreichischen KonzentrationÄa 
ger nirgends in der Nähe der Bunde^ren 
zen errichtet werden. 

Srweitemng des 
Mlnverheltenfchutzes 

Auf alle Staaten und Raffen / Ein griechischer Initiativ 
antrag / Dr. Beck und Neurath im Gespräch / ^nf im 

Zeichen der Borverhandlungen 
G e n s ,  S e p t e m b e r .  ̂  a u s  m o r g e n  v e r t a g t .  M o r g e n  w i r d  z u m  e r -

Die für heute nachmittags angesetzte Sit- Male offiziell die Iudenfrage angeschnit 
zung des Plenums des Böllerbundes wurde 

Die englischen Manvver 
MW?»?'«??» 

«in Sturmangriff der Hochländer. 

ten werden. Der griechische Delegierte Fran^ 
gnlis will einen Resolutionsentivurf eillbrin 
gen, der die Erweiterung des Minderheiten­
schutzes auf alle Staaten und alle Rassen vor 
neht. Frangulis fordert, daß jedein Staats-
. ger eines jeden Staates die Sicherheit 

. Lebens und Eigentulns gewährleistet 
''>c. Jeder Staatsbürger müsse ohne Rück­
ruf Rasse, Sprache oder Konfession die 
t il politischen und zivilen Rechte genie-
5ieser Schutz soll iin Wege einer Welt-
iition erzielt »verden, für die der Böl-

ind haften »vürde. 
öie aus dieses griechischen Initiative un-

^iner zu erkennen ist, ist dieselbe gegen 
..«'utschland gerichtet. Man wird die.'Haltung 
des deutschen ReichSaußenministers abwart . 
nlüssen, der sich übrigens für die Verscl, i 
fung des Minoritätenverfahrens vor 
Bölkerblmd einsetzt. 

Gens, >6. Septem I 
Nach einer Mitteilung der deutschen De ^ 

legation fand heute eine AusspraZ^e der bei« l 

den deutschen Delegierten Baron Neurath 
und Dr. Wöbbels mit dem polnischen Au-
ßellminister B e ck statt. Die Aussprache galt 
einer Reihe von schwebenden deutsch polni­
schen !^ragen und bildete das Aufsehen in 
allen diplomatischen Kreisen. Nachmittags er­
ließ die polnische Delegation eine amtliche 
Mitteilung, in der es heißt, die Vertreter 
der beiden Delegationen hätt.?n sich mit Fra­
gen besckiäftigt, die das deutsch-polnische Ver­
hältnis sowie die Berbessernng der allge­
meinen Atmosphäre betreffen. 

G e n f ,  2 V .  S e p t e m b , ? ? .  
Der gestrige Tag verlief im Zeick)en pri­

vater diploinatischer Besprechungen. Insbe­
sondere vormerkt »vurde eine Begegnung des 
französischen Außenministers Paul-Bon­
cour init den beiden italienischen Vertre­
tern Baron Aloisi und Suvich. Diesc: 
Unterhaltung soll vor allem der österreichi­
schen Frage und Mitteleuropa gegolten ha^ 
ben. Ueber die gleichen Fragen unterhielten 
sich Suvich und Baron Alois» sodann mit 
dein deutschen Reichsaußenminister Baron 
N e n r a t h, der am Borabend mit dem 
a m e r i k a n i s c h e n  D e l e g i e r t e n  N o r m a n  D a «  
v i s gelneinsanl das Abendessen eingenom­
men hatte. 

L o n d o n ,  2 6 .  S e p t e i n b e r .  
Wie Reuter aus Gellf ineldet, wurden 

dortselbst gestern die Verhandlungen über 
die einschlägigen Fragen der Abrüstung fort­
gesetzt. Der englische Außenminister Sir 
John Simon hatte Besprechungen mit 
den Delegierten Italiens, Deutschlands und 
der Bereinigten Staaten. Außerdem wurde 
eine Reihe von Aussprachen abgewickelt, die 
alle wfornlativen Zwecken dientell. 

Ein Lichtblick ist die optimistische Stim­
mung, die die Genfer Kreise erfaßt hat in 
dem Streben, die etwa vorhandenen Unstim 
migkeiten zu liquidieren. Bekanntlich tritt 
am lS. Oktober die Abrüstungskonferenz zu­
sammen, uln über den von der englischen 
Regierung zur Diskussiml gebrachten Konven 
tionsentwmf zu beraten. 

KonW Moskau-
Berlin 

vegeufeitige AuSmeisuus von Presievertro 
teru. — Mo»kau hea»t»ortet die deutsch» 

Maßnahme «it «etorfio«. 

B e r l i n, 2«. Soptember. 
Kürzlich wurden in Leipzig zlvei Bertre» 

ter der Moskauer Solvjetpresse verhaftet. Die 
Moskauer Regierung beschloß daher die Ab­
berufung der in Deutschland tätigen Sowjet» 
Pressevertreter, gleichzeitig wurden aber die 
in Moskau tätigen deutschen Journalisten 
aufgefordert, die Sowjetunion bis längstenA 
M. d. zu verlassen. 

M o s k a n, Äk. September. 
In dem Konflikt, der zwischen Deutschland' 

und der Sowjetunion ausgebrochen ist, han« 
delt es sich zurrächst um den Mos-kauer Ver­
treter des Wolff-Büros, der gleichzeitig auch 
Presseattachee bei der deutscheif Botschaft ist. 
Mitbetvosfen find ferner die Vertreter deS 
Scherl- und des llllstein^erlages und die 
Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung^' 
und des „Berliner Tageblatts". Der Beschlus^ 
der Moskauer Regierung, t,ie deutsche« 
Journalisten auszuweisen, ist heute der 
Reichsregierung zur Kenntnis gebracht wor­
den. Die Moskauer Regierung hat gegen die 
Festnahme ihrer Pressevertreter in Leipzig 
eine verbale Proteistnote in Berlin unterbrei­
tet. Da vom Auswärtigen Amt keine Änt« 
wort zu erhalten lvar, wurde die Retorsion 
gegenüber den deutschen Pressevertretern 
verwirklicht. 

Me dle Äinnfoldoten 

^.''.lne Parade der amelikanisihLN OssizlezA» 
schiller, ' ! 
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Ztaubmord an einem Variftr 
Dariett-DireNor 

P a r i  s ,  2 ^ » .  S e p t e m b e r .  D e r  T h e a t e r -
dircktor^Oskar D u f r e n n e, Leiter zahl­
reicher Thentcr nnd .^iinos, wurde in seinsm 
Büro .ümrdet ausgefunden. Von dem Mör­
der schlt jede Spur. Dufrennes Leiche zeigt 
klaffende Wunden auf deni Hinterkopf, die 
von Hamniorfchlägen hcrri'lhren dürften. 
Mail t'trnultet !1^aubinoro. 

P a r i s ,  2 < i .  S e p t e m b e r .  D e r  P Ä i z e i  i s t  
es d-cr sofort üüftienomnlmenen eifrigen 
?lachfiirschlnifl<'n bisher nicht gelungen, in 
der besonders in der?lrtistentvelt Aussehen 
erregenden intisteriösen Mordaffäre des Pa­
riser Varietee-Direktors Dufrenne sichere An 
hciltHPiiukte zu finden. Es konnte Atvar fest­
gestellt- lverden, das; der Lciche die Briefta-
s6>e und eine ivertvolle goldene Uhr fchlten, 
doch will die Polizei trotzdem nicht recht an 
einen Nciubnwrd glauben und verfolgt eher 
VerinuInnren, die in ein Milieu mit beson­
derer ^^^ereinlagung führen. Sicher ist jeden-
fnlss. der Mörder mit d-en Miwohnhei-
ten Tilsrenl^es und mit der Oertlichkeit ge­
nau vertraut gewesen sein muß, denn nur 
so ist es erklärlich, das; er sich ungesehen in 
da? Bureau Dnfrennes einschleichen und es 
ungesehi'n ivieder verlassen konnte. Die Möq 
Ii6ike!t eines Racheaktes seitens eines Ent­
lassenen oder beim Engagomentsuchen abge­
wiesenen Artisten wird ebenfalls ins Auge 
gefnsst. 

Di'.frcnne war in Pariser Artistenkreisen 
liberiinö bekannt und populär. Fast alle l^e-
lannten Pariser Nevuc-Stars sind in einem 
feiner ahlreichen Theater gro^ geworden. 
Die glNlie Entwicklung der Pariser Barietec 
snnst seit der Vorkriegszeit ist mit seinem Na 
ui''il enq verbunden. 

Dcypelmord eines abgewiesenen Liebhabers. 

R o IN, September. Der Mjähricie Ar­
beiter (5 o e o hat während der Nacht seine 
l''ieliebte Marina und ^eren Mietsfrau, eine 

l^ireisin namen'Z Salvatelli durch 
ein!(ie .s^anlnierschläge so schwer uerleht, das; 
die beiden grauen kurz uach der Entdeckung 
der Tat starben. Eoco unÄ drei seiner ^ceun-
^e, die inl Verdachte der Mittätersch.ift ste­
hen, wurden verhaftet. Eo>.'o hat die Tat au^^ 
d lsersucht begangen, weil seine (V.eliebte von 
'hin nichts mehr wissen wollte. 

Vierlinge. 

V e n e d i g ,  S e p t e m b e r ,  ^ n  d e r  O r t -
s.'l?^ift Ca Eapello hat eine dort ansässige Bau 
eriii rier ^lindern, zwei Änaben nnd zwei 
lUiädchen, das Leben geschenkt. 

Furchtkiares Z^amiliendrama in Miihre»i. 

O l in ü t.;, ÄZ. September. Die Wjlisirige 
(Gattin clne>^ Angestellten nameuS Anna 
Ste^'au hnt Iieute früh ihre l ̂jährige Tochter 
niid den l^^sährigen Sohn nnd dann sich selbst 
t»!lrch Ausschneiden der Schlagadern getötet. 
?tl<^ ihr Mann nach >>ailse zuri'irkkanl und 
die drei Leichen vorfani», wurde er wahn­
sinnig nnd uinsüe ins Spital gebracht wer­
den. Das Mvtlu der Tat ist unbelannt. Man 
niunnt Sinnesverwirrnng an. 

Kampf eine« greift» Hirten 
mit einem Wolf 

S a r a j e v o ,  Ä i .  S e p t e n U e r .  D i e  L a n d  
Wirte in dein bosnischen Dorf Padravno 
vertrauen ihre Schafe seit Iahren schon der 
Obhut des greisen Dorfhirten Marinko S i-
n i an, eines 79 Jahre alten, aber nuge-
wl>hntich rüstigen Mannes, der während der 
Äieidezeit neben der grossen .Wrde, in der 
seine vierbeinigen Pflegebefohlenen nachts 
untergebracht sind, eine kleine selbsterbaute 
.^>i'ltte bewohnt. In einer der lehten Nächte 
war das Feuer, das Siuit: stets v-or der Hi'it-
te anzündete, ehe er zur Ruhe ging, erlo-
säiell. Der Greis schlief fest, als er Plöhlich 
einen rasenden Schnierz am rechten Bein 
verspürte. Er fuhr auf und sah in der Fin­
sternis zwei grnnfnnkelnde Augen vor sich. 
Der greise Hirte wusjte sofort, das^ ein Wolf 
in die Hiitte gedrnngen war und ihn über­
fallen hatte. Ungleich sagte ihm das Geti^se, 
das ron der anderen Seite der Hürde her-
Äberllang, das, dort die drei Schäferhunde, 
die ihnl gehörten, nnt einem Wolfsrudel im 
.^iaulpf lagen. Der Wolf, der in die '^'»ütte 
gekomnien war, sprang den .Hirten nochnials 
an, warf ihn auf sein Lager nieder»nd jetü 
entspann si5? zwischen dem alten, nnl'ev^'afs-
neteu Mani? und der starken hnngrigen '-.Be­
stie ein Ringen ans Leben und To-d. 

Schon hatte Siniä mehrere schlvere Biß­
wunden davongetragen, als cs ihm gelang, 
die Gurgel des Tieres zu fassen. Er hielt so 
fast zwei volle Stunden den Rachen de? Be­
stie von sich ab. Jedenfalls aber hätte der 
ungleiche Kampf dennoch fiir Sinie ein böses 
Ende gefunden, wenn nicht zufällig der Bo­
te, der wöchentlich einmal den .Hirten mit 
Lebensmittel,» zu versorgen Pflegte, diesmal 
ungewöhnlich früh gekommen wäre. Der 
Mann hörte die .Hilferufe des Hirten und 
ers-Pug den Wolf mit einen, Kimttcl. 

Trotz der Bißwunden, die Sinie davon­
getragen hatte, begab er sich mit dem Kada­
ver des besiegten Heindes an« nächsten Tage 
nach Tuzla, wo im Krankenhaus seine Wun­
den versorgt wurden. 

Da» ««inende Haus. 

Ein hütsches Borstadthaus in der engli-
s>chen Stadt Leicester birgt ein Geheimnis, 
dem bisher weder die Bewohner noch die 
gerissensten Detektive ans die Spur kommen 
konnten. Vor drei Wochen beklagte sich der 
Mieter des oberen Stockuierks dari'iber, dast 
es durchregnete, denn an der Decke zeigten 
sich feuchte Stelle«, und lleine Rinnsale lie­
fen die Wände herunter und verdarben die 
gute Tapete. Der Wirt lies; das Dach sorgfäl­
tig ausbessern, auch die Wasserrohre wurde» 
untersucht lmd instand gesetzt. Trotzdem wur 
de am nächsten Tag dieselbe Erscheinung be­
obachtet, und jetzt beklagte sich auch der Be" 
wohner des darunterliegenden Stockwerks, 
das; die s^euchtigkeit durch die Zimmerdecke 
dränge. Nochnrals wurden Dach und Rohr­
leitungen genau untersucht, es befand sich 
alles in bester Ordnung, die Schadenquelle 
war nicht zu entdecken. Da die Mieter des 
„weinenden Hauses", wie das l^rbätlde bald 
in der ganzen Uuigebung genannt wurde, 
sich nicht zufrieden gaben, wurden zwei Ar-

knünett--

»n Zchil ,o monck» 
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chitekten uud die Polizei herbeigeholt. Doch 
auch sie konnteu uicht ausfindig nlachen, wo­
her die geheimnisvollen Wassertropfen ka­
men. Inzwischen scheint der Spuk auch in 
das Nachbarhaus eingedrungen zu sein, deun 
dort beschwerten sich die Mieter ebenfalls 
über die rätsellMte Feuchtigkeit, die durch 
die Zimmerdecken dringt und die ganze Ein­
richtung verdirbt. Die Bewohner nehnlen an, 
dah . irgend ein „Witzbold" sich mit ihnen 
einen schlechten Scherz erlaubt. 

Der fliegende Dämon 
Rätselhafte Epidemie im Staate Missouri / Drei Aerzte 

opfern sich / Vernichtungskrieg den Krokodilen 
N e w y o r k, W. September. Die Epide-

luie, die niit allen Symptomen der echten 
afrikanischen Schlafkrankheit seit niehr als 
zwei Monaten haujitsächlich im Staate Mis­
souri grassiert u. bereits an S00 Todesopfer 
gefordert hat, wird, wie inan nunmehr ein­
wandfrei festgeftellt zu habeu glaubt, durch 
den Stich von Insekten vernrsacht, die aus 
dem Ileberschwemmuugsgcsbiet der ströuie 
Missouri und Mississippi in ungeheuren Wol 
ken ausgestiegen sind nnd die nienschlichen 
Ansiedlungen überfallen haben. Die Farmer 
haben einer selten beobachteten, gelblichen 
Mückenart bezeichnenderweise schon in frü­
heren Zeitell den Naincn „Der kleine Kai­
man" gegeben, wodurch die Gefährlichkeit 
dieser ?1l'ürke gekennzeichnet wurde, deren 
Stich bösere Folgen nach sich zu ziehen ver­
mag, als der Bis; eines ÄNssissippi-Krokodils. 
Bei dein Kampfe gegen die Seuche lnachte 
man aber die überraschende und erschreckende 
Wahrnehmung, das; alle Spczialmittel. die 
bei der Uuterdrückung der asrikanischen 
Schlafkrankheit so vorzügliche Dienste leisten, 
wie .Blochs' Atozyl »der das berilhmte Ger-
inanin, das unter den, Nainen „Bayer 
Weltruf erlangte, bei der Epidemie im Staa 
te Missouri voltkomnien versagten, wiewohl 
die Mücke, die in Frage komint, der „kleine 
Aailnan", ziveiselsohne zur l^ruppe der Glos-
siueit gehört, also zu jener Fantilie, zu der 
auch die asrikauische Tse-Tse-Fliege, die Ueber 
tragerin der echten Schlafkrankheit, gezählt 
lvird. Die gailze, eti^m. fünf Millionen Men­
schen betragende Bevölkerung des Staates 
Missouri einschließlich der Bewohner der an­
grenzenden (Grenzgebiete der Nachbarstaaten 
steht hente unter dem Terror des kleinen, 
fliegenden Dämons^ gegen den es noch kein 
richtiges Schntzmittel gitt. Aus Saint Louis 
im Staate Missouri wird nun gen>eldet, dost 
drei Wissenschaftler, die ihren Nainen der 
Oeffentlichkeit nicht Preisgaben, unter Ein­
satz ihres eigenen Lebens entschlossen si),d, 
das Geheimnis des „kleinen Kaimans" anf-
zuhellen. Sie wolleu das Wesen der neueu 
Schlafkrankheit enträtseln. Da Erperluiente 
mit Affen und ^taninchen znr Feststellung des 
Krankheitserregers vollkommen ergebnislos 
verlanfen sind, haben sich die drei Aerzte 
entschlossen, sich sreiniillig von der gefährli­
chen Mücke stechen zu lassen. An silt) selbst 
wollen jie datw die ErjcheilMligen der Kranl 

heit studieren und, wLnu mliglich, .hr Wesen 
und ihren Arheber ergrüudeu. Nieinaud 
kauu voraussehen, wie dieses heldenmütige 
Wagnis enden wird. Man befürchtet, das; die 
drei opferwilligen Aerzte dabei ihr Leben 
einbüßen werden. Die Regierung des Staa­
tes Missouri hat indessen, im Einvernehnien 
mit den Verwaltungsbehörden der Nachbar-
staateu, den Ürokodileu, die dae^ Missonri-
und Mississippigebiet iu Masseu levölkern, 
einen Vernichtungskrieg erklärt, da inan 
glaubt, daß gerade die Krokodile mit ihren, 
Blut die gefährliche Fliege an ihren Vrut-
stellen, in den Sümpfen nnd zahllosen Fluf;-
armeu der beiden Ströme ernähren nnd sich 
zu solchen ungeheuren Massen verniehren 
lassen, mit deneu die Fliege gegenwärtig die 
Menschen bedroht. 

Der Balkon als Lvwenzwinger 
?!n dem englischen Badeort Blackpool, n'i> 

sich noch eine grofze Anzahl von Urlaubern 
aushalten, gastierte ein kleiner Wanderzirkus. 
Das l^lanzstiick ui,d der Star der Zchan war 
ein alter und schon ziemlich behäbiger Löwe 
nau,ens Sultair. An einem schönen Varmit-
tag, als die Sonne besonders warin schien, 
wagte der Widstenkönig Sultan einen kleinen 
Ausflug. Die G<*legenheit war besunders 
günstig, denn der Wärter hatte den ütäsig 
nicht richtig verschlossen. Als das Ranttier 
in den Straften erschien, flohen die Men­
schen schreient» nach allen Seiten. Verwun­
dert blinzelnd blieb der Ll>we stehen und 
gähnte gelangweilt. Als er sich noch un­
schlüssig umsah m,d zn überlegen schien, nach 
welcher Richtung er seinen Spaziernieg s'.'rt-
sehen wollte, nahte der Wächter uiit Peitsche 
uud Pistole." Er h^itte bereits das Verfchn.in-
den Sultai,s bemerkt. Der Wüstenkönig ver­
spürte aber- ahsolut keine Lust, in st'inem 
.^iäfig zuritckzukehren, er sal) sich also nack 
einen, Versteck um und hielt eine hübsche 
Villa, deren ^>anstiir gerade offenstand, für 
das Koeignetslo.. Als er sich jedoch durch 
einen schnellen Plick vergewissert hatte, das^ 
sein Herr und Meister ihm auch- dahinein 
folgte, setzte er sich in Trab, geriet in ein 
Wvhuzimmer, wo er Stühle und Tische, 
Vasen ,md Porzellan umris,. Vorhän.ie zir^ 
setzte und end'k^ch ans deui Balkon landete. 
Auf der Straße hatte sich inzwischen eine 

mehr als tausendtöpfige Menscl)ennienge ein 
gefunden, die erregt und zu slUeinügst'r 
Flucht bereit, den ^uampf nitt ^"leu' 
beobachtete. Doch leider wurden ^ie Fevi.' -
gaste, die hier ein nervenanfregeiide. Scha ^ 
spiel erwarteten, enttäuscht. Sie sei,eis, wie 
der Löwenbändiger die Pcitsrsi.> sorl'va/f nnc^ 
mit schuschereiter Pistvle in iier einen, 'iiuin 
saftigen -tück Fleisch in der anderen Hand, 
auf^ den Balkoi, trat. Sultau vermehrte .ge­
nießerisch das Fleisch, rollte sich i.>el)ag' 
lich in der Sanne ziisaulnlen und lies', sich 
von seinem Herrn den umchligen 
R a u l e n .  Z n r  g r e n z e n l a s e n  E n t u i n i c h i i n g  d ^ r  
Zuschauer blieb er friedlich sitzen, In/ der 
Helfer des Wärters niit deur ^^iäsig'.vagen 
kam, und lies; sich ohne Stränden nach li. in 
Zirkus zurückfahren. Ein kleines 2ch-lliiv'ec 
wurde den Sensationoliifternen sclzties'.lich 
dvch noch gebaten: Einige Fniuen, 'Ne sich 
ans einen fnrclitbaren Vefreinng^iitai.ivf der 
Bestie gefas;t geuiacht hatten, fielen etio.^s 
verfrüht in Ohniuacht nnd luns^ten ',ilr innli-
sten Nettnngsstelle gesctmfst nx'rden. 

Bei Menschen, die nkedergeschlngci,, nbge-
IPannt. zur Arbeit unfähiq siud, bewirk: dos 
^tkirkickie .,!^ranz-Ioses"-Vitterwafs..'r- fri.'ie.'' 
!^eisen des Blutes und erhökit das lenk- uud 
Arbeitsvcrmögeu. ?vüs)rende sslinis"r benennen, 
da^ das !^ran.;-^osck-^'!!?afsHr nuch für 
Arveiter. Nervenschmarlie und s^-rau.-'n -'in 
offiningsmIttel von siervc'rra<iend<'in Wevlc' st. 

Das »,Franz-Ioscf"-Vitterniasscr ist in 
Apotheken. Drogerien uud -Pi'^ereisi.inc^siu" 
gen erhaltlich. 

Aus Eekie 
c. Konferenz n^egeu der Erneuerungsar-

beiten nach der ttebersckimcmmung. Uel'er ?>n 
regnng der Stadtgeuieinde sand '.'.>!ontaa ei-
ne 'kouiniissiouelle '-i^enchtigling der 
Sann statt, die den Znu'ck datle, die Frag^'. 
wo die Provisoris<l^.' Bnide stellen sali, >n 
bereinigen. Vor diesoin Augenscheine sand 
anch eine UlZuiniission, die von k^er d'is.N'-
bahndirettion in Lsul'iiana einliernien wor^ 
den n>ar, statt nnti auf der die Vertreter der 
Stadtgeineiilde zur i'tVnntnis nahuien, das', 
die Benntnliig der ^^iienbalnibrütte siir 
gänger noch einige Tage gestattet sein nnrd. 
dach Ullis? i>je Brücke zur Beeliütnng nan 
Ullglücr'öflilleu iuiiner gut beniaclU s.in, da''. 
n>eiter die Beiint.ulng der zweiten d'isenbaljn 
brücke durch Fusigäilger sasort untersag! 
n>erde, da der Sick'erheitodiensl ain' dieser 
Brücke schwer dnrMfiihrl'ar is, lind sciilies'.Iich 
das; die Eisenbahllaennaltnng bereit ist, ans 
der ^stseite der ersten Eisenbatinbrücke die 
Anfertigung eiin's höl;ern<ii Fns-neiaes fiir 
'Fus;gänger zu gestatten. Be^ngliel) des niei-
reren Personen u»id Lastein'erkesns über die 
Saitn wnrde bescl)lassen, dar. die Stadlge-
lneinde für Fusit^iiu^'r ^iu.'u Verkehr N!it 
Vtähnen einrichten nnd gleichzeitig sofort Nti! 
der Ernenernng d<'s Ssinnstegs,''der in du 
5tadtpark fiihrr beginnen N'e^-ie. Ueber dies, 
^'tngelegenheit hat schon de: Finanz- nn > 

irtschast Sa ns schn s'. des Stadtgelneindera 
les Beschlns; qesassi. Bezüglich der (^rnen' 
rnng.der Kaplizineiluncke. unirden drei Pnn' 
te festgehaltl^n. Tesinitiu hat der 57rt sie 
stimmt zu werden, an dein- die nelie iltinnl 
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^incrbrückc stehen soll; bisher scheiterte die 
jchvn seit Iahren aktuelle ^age der neuen 
Brücke immer an diesem Problem, da man 
sich wcder sür den alteil Ort, noch für eine 
Brücke, dic in Verlängerung der Razlagova 
lilica gehen solle, noch sür dic Verlängerung 
des Glavni trg mit anschließender Brücke 
ciitschlicßell konnte; dann soll die Banalver-
wnltuul^ einen cndftültic^n Plan für diese 
Brückc ausarbeiten und schließlich muß dic 
'^'ltt^teilunq der ^iostcn snr die neue Brücke 
qcnciit fcstqclec^t »verdcil, da dafür nach dem 
l^csekc über die Sellchverwaltungsstraßcn 
die Ttndtqeiiicinde, die Umqebunqsgemeinde, 
der BezirkssbranenauHschuß und die Baiml-
verwliltunq werden cnisk^'nlmcn müssen. Ter 
Antmq der Banalvemialtung bezüglich de? 
Prlivistirillmc! N'urde angenommen. Cs wird 
e?7?e vriipisovische Briicke von 4 Meter Brei« 
tc und zwar Meter fi'ir den Waqenverkelir, 
1 Moter für den TkUstgcinqerverkehr gebaut 
wett'cn^ ?'ies<' provisorische Nrücke nnrd auf 
dcr alten -telle in reclitwinkeliger Nichtung 

Etrömttng über die Sann aufgestellt 
inerden. Die Vertreter der Uingebungsge-
nieinde schlugen vor, die K'osteu m5qen die 
<^nncllverwaltung und der Be>^irksstrcis^en-
nu'^sckuiN cillein auf sich nebinen, da es sich 
uin ein Provisorium handelt u?id sonwhl die 
?tndtgenleinde al^ anch die Umgebungsge-
nieinde dnrch die Neberschv>enrmung in siuan 
zittk'r <^^'i,sics,t chnehin schwer betrosfen sei-
en^ '^^lnf ieden Tlnll müsse aber mit aller 
(5nevtiie darauf hingearbeitet werden, daß 
die T^erbindunclöbrürke zwischen beiden <^e-
meinden je früher hergestellt iverde, da sonst 
soinos'l der wirtkäiaftliche Verkehr wie auch 
i'icv '^remdenverleliv darunter empfindtt6> 
leiden iviuden. nnch nnt allem Nachdruck 
daraus liinaewiesen werden, daß e? sich bei 
diesem Brückenbau nur nln ein Provisorium 
st-indelt, das nicht vielleicht eine stäudiae 
^inrichtnng werden darf, würde doch die l5r 
lialtung einer solchen Brncle söbrlich Unmen 
l7cn von l^eld vei sclilingen. Celse muß in 
ki'iv^ester ^eit an ?lels<' der ölten, seit ^cilir^ 
-chnten bausölligen .<^iliszbrückc einc nwderne 
Betonlirücke bekonnneu. 

k. Todesfall. Tien^^taq vormittag'5 starb 
^'»err Al^'i«? !it n c Eteuerobei-verwalter i. 
sl?.. iin '.'llter vvn 7N Iahren. Er machte an 
diesem Tage seineu gewöhnlichen Morgen-
sva^iergana, als er ans der Ttraßc, vom 
Läilage gerührt, .zusammenbrach. Bekauute 
braci'.teu ibn in seine Wohnung, wo er bald 
daranf verschied. Ter Verblichene war eine 
nni'kante Persöuliclikeit unserer Stadt uud 
erfreute sich allseitiger Wertschätmng. Das 
Beambniö findet Touuervtag nachmittags 
ans dem Uiugebnngsfriedk'i.fe statt. ??ricde 
seiner Asche! 

c Meifterschaftswetispiel. Zonntaa. den 1. 
^T'ktc'ber findet um halb Ul^r das verbst-
inciskerschastswettsviel .^loisclicn dem 
?)lnun' ss^oberje) nnd dem Mhletifsportklub 
statt. Dli^? Spiel N'ird aus denl Sportvlah 
beim ^<'lscnkeller swttsinden, fnll>? der Plah 
fs? dabin trockengelegt wird. 

c. Schachkurse siir Tamen. Der Schachklub 
teilt nlit. daß die D^iunen (Änfäugeriuneu), 
die nin siurse teilnehnien wollen, ihren Bei­
tritt schristlicb an die Adresse Caf6 ,.Vuro-
va" bekanntaeben sollen c'der sich persönlich 
bei der Eröffnung de'^ ^wrses am Okto­
ber UNI llhr im ^llubziunucr im 
tel „Europa" einfinden mögen. 

c Was das Hochwaffer anschwemmte und 
fortschwemmte. Da>^ !?>o6>wasser führte eine 
ganze ?ln,^ahl von lBrettern nlit sich, die teil 
weise bei .^xrrn ^ah in Lisce, teilweise beim 
Bademeister des städtischen Bades. Herrn 
Mar sliado?, vb.^uholen sind. Dein Kaufman­
ne .^''errn ^rit^ Coufidenti wurde?, aus dem 
Magazin bei den ^anggerschen Reservoiren 
gegen ?kX) leere nnd volle Benzinfässer fort« 
geschwennnt. Wer südlich von Celje so ein 
^aß aufgefangen hatte, wird ersucht, dies 
.^errn (5onfidenti mitzuteilen. 

c. Union»Ton?ino. Mittnwch bis ^itag 
das Tonluftspiel „Liebe will verstanden 
sein". In den .^uvtrollen Nuse Borsonv, 
s^org Alerander und Wolf Albacb-Nettv. 
Zwei Tonvorspiele. 

Vettere SSe 
Defensive. 

Willy kommt in die Parfümeric: „Fräu­
lein, ich mö6)te eine Seife, dic sehr stark 
ric^cht." ^ „Wc,«?, so ein kleiner Iuuge will 
schon parfümiert sein?" — „Ich möchte 
nämlich, daß Mutter es riecht, wenn iä) mich 
gewalchen habe und nicht anl Cudc verlangt, 
dad ich mich nochmals wasche.'' 

5P0«7 
300 Athletm am Start 

Leichtathletitmeisterschasten 
Kommeildeu Sauistag und Sonnlag ge-

laugen fm'Nahmcu eines großzüqiqen Mee-
tings die Leichtathletikmeisterschaften des 
Mariborer Sokolgaues zum Austrag. Wie 
allijährlich wcr^deu auch Heuer dic Känchs' in? 
Zeichen eincs Massenaufgebotes stehen, denn 
die Startlistc ^oeist schon jetzt Ncnnun-
gen auf. Die .^onknrreuzen lverden in Ein»^ 
zelkampf und nach deu Erfolgen der einzel­
nen Bereine gewertct. Insgesamt dürften 
24 t>em Sokolgau angegli^erte Vereine chre 
Wettkämpfer entseudeu. Zum AuStrag gelan 
gen alle klassischen leichtathletischcn Diszipli­
nen. Außerdcn, werden nocli Wettbe verbe im 
Schleuder- und SchlagbaN durchgeführt, die 
die Frauenriegen und den Nachwuchs als 
Akteure sehen werden. 

Die Kämpfe werden in vier Gruppen auc-
getragen. Im Bordrgrund stehen selbstver­
ständlich die Männcrriegen. In den 
disziplinen werden vor allem S t r o P n i k 
und Dolenc tonangebend sein. Während 
Stropnik in den kürzeren Strecken die lZlian-
ren für sich in Anspruch nimmt, durfte Do-

des Martborer Sokolgaues 
lenc über dic langen Strecken die Oberhani» 
b e h a l t e n .  I m  H o c h s p r u n g  e r z i e l t e n  A r n u s ,  
P e r m e und M I e k u ö schon ansehnliche 
Marken über l«0, so daß man gerade hier 
mit Verbesserungen rechnen muß. Im Weit­
s p r u n g  w i r d  d i e  s ^ r m  v o n  S t r o p n i k .  
P c> Si a r und Ban ausschlaggebend sein. 
In den Wurfdisziplinen sind e l h a r und 
R a k hervorzuheben, während im Speev.ver-
fen Lozei kaum zu überwältigen sein wird 

Außerdem werden die Frauenriegen ihre 
Meistersch<rft austragen. Außer den üblichen 
Disziplinen umfaßt ihr Programm auch ei­
nen Dreikampf, der sich aus Hochsprung, Lau 
fen über ttO Meter und Schleuderball zusam­
mensetzt. Schließlich n>erden zwei Junioren-
tonkurrenzen ausgetragen, die aber nur be­
sonders geeignete Disziplinen vorsehen. 

Die .^äulpfe setzen SamStag, den M. d. 
um 14 Uhr ein und werden Spnntag, den 1. 
Oktober weitergeführt. Am Nachmittag wer­
den dann die Finalekämpfe ausgetragen. D^e 
I^ämpfe finden auf dem Sportplatz des SS.^. 
Maribor statt. 

: Verlesung des „Derby»". DaS für Sonn 
tag vom LNP. angesetzte Meisterschaftsspiel 
„Maribor"—„Rapid" wurde auf eine» spä­
teren Zeitpunkt verlegt. Mit Rücksicht auf 
die am selben Tage stattfindenden Wettkämp 
fe des Sokol, haben sich beide .Mubs ein-
veruehmlich sür die Verlegung entschlossen, 
um der geuaunten Veranstaltung keine Kon­
kurrenz zu bereiten. Die Verlegung eines an 
gesetzten Meisterschaftsspieles ist nämlich nur 
mit Zustinnnung der beiden beteiligten Berei 
ue inoglich. 

: Sonntag vier Lkgakämpse. Äomn,enden 
Sonutag werden vier Ligakämpfe durchge­
führt uud zw. in Zagreb .<ia»k—BSK,' in 
Novi Sad „Vojvodina"—„Concordia", in 
Beograd BASK- „.Hajduk" und in Lsub-
ljana „Primorje"-„Iugoslavija". 

: Tilden iiberrennt Eochet. Sonntag wur­
de der Pariser Professioualkautpf endlich be­
endet und brachte eiucu Sieg der Amerikaner 
mit 4:! Punkten. Im Mittelpunkt des ge­
strige» Tages stand die Begegnung zwischen 
Tilden und C o ch e t, die c'inander in 
ihrer Amateurzeit dic dmmatischosten Kamp 
fe geliefert hatten. Diesmal konterte Big 
Bill seinen alten Rivalen nieder. Inncrl>alb 
i?ou einer Dreiviertelstunde hatte er (i:3. V:4, 
6:2 genionueu. Dabei war (lochet keineswegs 
außer ?^orm, aber er war uervö? und be-
giug viele Doppelfehler. Vorher siegte Bar­
nes gegcu Plaa ?:l;, ti:4, K:3, 6:l. Auch daS 
am Vormittag abgebrochene Doppel fiel mit 
V:?, 4:tt, s»:l, c»:4 an dic leiden Ann?rikaner. 

: Reuer Walasiewiez'Rekord. ?^rl. Ä a l a-
siewicz verbesserte auch diese« Sonntag 
bci den Kampfnicistcrschafteu der Damen von 
Polcu einen Weltrekord. Sie legte im Rah­
men dieser Konkurrenz die Meter in der 
neueu Weltbostzeit von 7:3 zurück und ver­
besserte damit den bisherigen Weltrekord um 
O.it Sekuuden. Ihre übrige» Leistuugen ni 
dieser .^koukurrenz, aus wclcs>er sie mit 
41l)J.74 Punkten als Siegerin hersiorging, 
waren: M» Meter — 3K.5 Sek., .s^o<l>sprunfl 
„ 1.41 Meter, Diskuswerfen — Me­
ter, Speerwerfen — .W.47 Meter. 
: Veceali läuft lM.K. Bei einenl Meeting 

in Florenz bewies Bcceali neuerlich sei­
ne Phänomenale Form. Ii» Lause über 8W 
Meter verbesserte er den italienischen Rekord 
auf 1:50.K, und blieb dabei nicht weit vom 
Weltrekord Hampsous entfernt. 

: Perry holt sich noch einen amerikani­
schen Meistertitel. Bei den in Los Angeles 
ausgetragenen Pazifik-Tennisuleistcrschaften 
konnte sich Perry einen weiteren amerikani-
s.chen Meistertitel sichern. Im Schlußspiel des 
Herreneinzels besiegte er den Japaner S a-
t o h mit 6:4, 1:6, 6:3, 7:5. Im Dameueinzel 
kaul die Engländerin Round zum Siege. 
Im Finale konnte sie die Amerikanerin 
Marble leicht mit 6:3, 6:2 schlagen. Vor­
her hatte Round über Harper einen K:1, 6:2-
Sieg davongetragen. 

del Krkm»dlv»«u. Ver>elei 
cdoa und SbnNclien /^nlSssen 
«lor ^ntltudvrliulosenliU» In 
l^lWrldarl Fpenclen Uder 
nimmt Äuck 6lv »^»rldorer 

Aus Vwi 
P. Evangelische». Der nächfte Bortrag 

über „Luthers Bedeutung für die Gegen­
wart" wird Donnerstag, dinl 28. d. um halb 
10 Uhr im Lutherhause stattfinden. Jeder­
mann ist willkommen! 

p. Aus dem Spitaldienfte. Der Berwal-
tungsbeamte des hiesigen Krankenhauses 
.Herr Ivan I l c legte dieser Tage bei der 
Banatsverwaltung in Ljubljana die Fach­
prüfung mit Erfolg ab. 

p. Vesitzmechsel. Den Weingutsbesitz des 
Herrn Fischerauer hat dieser Tage der Kauf­
mann Herr JgliL in Breg käuflich erworben. 

p. Die «rieg»invalidentombola findet 
am Sonntag, den 1. Oktober am TtirSev 
trg statt. Es wurden zahlreiche prachtvolle 
Ge^viuste gestiftet. 

p. «ollaudierung der Dominikanerkaserne. 
Bergangenen Dienstag wurde in Anwesen­
heit de» Bürgermeisters .Herrn Ier^e sowie 
der .Herren Iug. Banek, Direktor Zavadlal, 
Dr. Vreöko, Dr. Fermevc und Dr. Remec 
dic Kollaudicrung der für die neue Textil-
fabrik in Betracht kommenden Räumlichkei­
ten in der Dominikanerkaserne vorgenom-
nicn. Mit der Adaptierung wird bereits im 
Lau sc des heutigen Tages begonnen werden. 
Die Fabrik wird den Betrieb in zwei Mona­
ten aufnehmen. 

p Während der Aenooienmg de» Vr««-
neu» w der PreSernova ullea stehe« der 
Bewohnerschaft der genannten Gasse die 
Brunnen in der Cankarseva ulica und am 
Vrazov trg zur Verfügung. 

Aus Dttanft 
—ik. Tode»fall. Im hohen Alter von 76 

Jahren starb am ??. d. im Bitanje» as die 
verwitwete Grundbesitzers- und Meßners-
gattin Frau Marie P o k l i L an den Folgen 
einer Blutvergiftung. Die Beerdigung der 
Verstorbenen fand unter großer Beteiligung 
der Marktbcwohnerschaft am 24. d. auf dem 
hiesigen Friedhof statt. Friede ihrer Asche! 
^n Hinterbliebenen unser Beileid! 

^ik. Schadenfeuer. Am 22. d. gegen 2l 
21 Uhr brach im Wirtschaftsgebäude des Be­
sitzers Johann Pogladiö vulgo Urbane! 
IN Sacka bei Vitanje ein Schadenfeuer aus, 
das bald darauf auch auf das Wohngebäude 
übergriff und beide Objekte vollkommen ein­
äscherte. Außer dem Vieh, welches noch recht 
zeitig gerettet werden konnte, fiel dem Bran­
de alles zum Opfer. PogladiS war zwar ge­
gen Brandschaden auf den Betrag von 
Änar bei der Versicherungsgesellschaft „Sla-
visa" versichert, doch hatte er dic Versiche­
rungsprämie für Heuer nicht eingezahlt. Der 
Gefamts^wden beziffert sich auf über 
Dinar. Wie das Feuer entstand, konnte bis­
her nicht feftgeftellt werden. 

îk. Hochwasier mit Ueberschivemmung. 
In der Nacht oom 22. auf den 83. d. wurde 
wsAen der anhaltenden Regengiljje auH un­

ser Talgebiet vom Hochlvasser heimgesucht 
und die nach Celje führende Banalstraße an 
mehreren Stellen sta^ überschwemmt. D!e 
Bäche Hudinija und Ljubni.-a wurden zu rei­
ßenden Strömen und verursachten sowolil an 
den Sägeanlagen als auch auf den Feldern 
und Wiesen bedeutenden Schaden. Nament­
lich bei der Ortschaft Fu^ine, wo daS Wasser 
jogar die Straßenmauer durchbrach, wurde 
dic Straße sta''k beschädigt. Am Samstag 
mußte infolgel-eksen der täglich zweimal nach 
Celjc: verkehrende Poft- und Person'nauw-
bus den Berkehr einstellen. Das Hochwasser 
zerstörte auch fast alle Brücken; ebenso verur­
sachten dic starken Regengüsse Erdrutschun-
gen, welche aus dem ganzen Tolgebiet ge­
meldet werden. Der durch das Hochwasser 
verursachte Gesamtschaden geht in die vielen 
Tausende und I^uft nach rascher und ergi^bi-
gr'r.Hilfe! 

—ik. Von einer Kuh erdriiSt. Als am 
d. M. früh der clsfährige Sohn des Grund­
besitzers Anton IrSiö vulgo .Äorosec aus 
Ljubnica, Josef, das Vieh zur Tränke führen 
wollte, riß sich Plötzlich eine Kuh los und 
rannte gegen den naheliegenden Wald, wo 
sie in einen Graben stürzte. Josef IrsiS li?f 
der Kuh nach und versuchte sie aus den, Gra­
ben zu ziehen. Hiebei kam der .Knabe aber 
ebenfalls zum Sturz, und zwar »o unglück­
lich, daß er unter die Kuh zu liegen kam 
und von dieser erdrückt wurde. Bevor noch 
die Hausgenossen zur Hilfe herbeieilen konn­
ten, war der arme Knabe bereits tot. 

Aus Darakdin 
v. Der Wasserstand der Drau bei Vi-

raidin stieg im Laufe des vergangenen Soni» 
tags um 3.26 m und fiel am nächsten Tag 
um !i4 cm. Zum Glück wurde nur das Ge­
biet nordwestlich von Varatdin teilweise 
überschwemmt. 

v. A«u»r»vehrübi»ng. Sonntag, den 24. 
d. nachmittags fand eine öffentliche Uebung 
des hiesigen Freiwilligen Feuerwehroereines 
statt. Als Uebungsobjeit wurde ein zwei­
stöckiges .Hans am König-Tomislav Platz ge­
wählt. Angenommen wurde ein Ziunner--
brand, der später auf das Stiegcnhaus und 
den Dachstnhl übergriff. Geübt wurde da» 
Retten bedrohter Menfchcn, das Löschen u. 
die Abwehr des Feuers von den benachbar­
ten Häufern. Verwendet wurden drei Mo­
torspritzen. An der Uebung nahm auch die 
Militärfeuerwehr mit einer fahrbaren .Hand 
spritze teil. Die Uebung, die der Feuerlvehr« 
kommandant H. Hauptmann d. R. Hinko 
Simonis leitete, verlief instruktiv, oh­
ne Zwischenfülle und zur Zufriedenheit der 
zahlreichen Zuschauer, die sich trotz des Re-
genS eingefunden hatten. 

Nadlo 
Donnerstag, 28. Geptynber. 

Ljubljana 12.15 Uhr Schallplatten. ^ IS 
Serbokroatischer Unterricht ,9.36 Schall­
platten. — 20 Uebcrtragung aus Bco.irad. 

Beograd, ll Schallplatte». _ 10 Plau­
derei. — 19.36 Konzert. — 26 Graninw-
Phon. — 26.36 Polnische Kampi)sitio»en. ^ 
Wien, 11.36 Bauernmusik. __ 12 Mittags-
kollzert. — l5.26 Laudschaftsphotographie. 
— 16 Schalliplatten. _ 17.25 Konzertstuiide. 
— !8.65 Allerlei Sprachmißhandlungen. ^ 
19 Man lacht, inan lebt, man liebt in Wien. 
— 26.16 Lernt Musik. 2l.35 Svmphonie-
konzert. _ 22.s>ü Tanzmusik. — Breslau, 
26.16 Offenes Singen. ^ 23 Großer bunter 
Tanzabend. — Strasburg, 19.45 Schallplat. 
ten. — 26..36 .Konzert. — MÜHlacker, 
Konzert. 22.46 Tanzmusik. — Leipzig, 26 
Herbftspiel. — Bukarest, 19.26 Leichte 'Musik. 
— 26 Gesangsvorträge. _ 20.26 Orchester-
kouzert. _ Rom, 26.45 Rul? Blas, Oper. ^ 
Ztirich^ 19.16 Arien und Lieder. — 26.15 
Kammermusik.  ̂21.46 Hörspiel. Lan­
genberg, 26.65 Herbst-Hörfolge. — 21 Kon­
zert. „ Prag, 1V.65 Lustige Szene. 26 
Symphoniekonzert. — Italienische Nord, 
gruppe 19 Schallplatte». _ 26 .Komödie. — 
München, 26 Ein Hörspiel. — 21 Unterhal­
tungskonzert. ^ Budapest, 26.i')6 Zigeuner­
kapelle. 22.15) Konzert. — Marsen, 26 
Orchesterkonzert. — Daventry. 19.36 DaS 
B. B. C.-Orchester. 26.65, Mnsikalische 
Komödie. .. Dent'chlandsender, 20.65> Eine 
benvqUche heitere Stmcke. 21.15 K«nrmer 
»Msik. 



^?onner»ms, ve« GkStemv« VWZ. »Maridvrer ^^^Nunsi" ?snmm>r Äiv. 

/̂ «IcaF QAZ^SQKIc 
?»l«voch, de« 27. s«pii«bik 

SlanzerfolM unstter Schlitzm 
Die Resultate des Landeswettschießens 1933: Prof. Cestntk 
aus Maribor jugoslawischer Staatsmeifter / In der Gruppen« 

Wertung erringt Maribor den dritten Platz 
Dieser Tagt' wurde das heurige Landes-

wettschießen, das dei Bcogvad stattfand, ab­
geschlossen. Dil' Beteiligung erreichte die Re­
kordzahl von über ItXX) der besten Schützen 
des Staates. Trotz dieser riesigen Konkur­
renz kehrten unsere Schtitzen mit den schön, 
sten Erfolgen heim. Unser Meisterschütze Pro. 
fefsor C e st n i k, der schon im vorigen Jah­
re den Staatsmeistertitel in einer Kategorie 
an sich riß, wurde in diesen» Jahre zum 
S t a a t S n i e i s t e r  a l l e r K a t e g o -
r i e n proklamiert. Aber auch die übrigen 
Mariborer Schützen bewerten sich vollauf. 
So eroberte unser bekanitter Meisterschütze 
Prilnararzt Dr. R o b i ö beim Meinkali­
berschießen den beachtenswerten zweiten 
Platz, indem er 37?? von 400 erreichbaren 
Punkten erzielte. Beim Damenschießen war 
es aber Frau B u k m a n i ö aus Maribor, 
die auf dieser Scheibe den ersten Preis er-
raing. In der G r u p p e n w e r t u n g 
behaupteten sich die Mariborer Schützen Pro­
fessor Cestnik, Primararzt Dr. Robiö, Buch-
bindermeister Bukmanie, Hochschüler Majer 
und Büchsenmacher Hini« unter 22 konkurrie 
renden Schützenvereinen am ehrenvollen 
dritten Platz, obwohl unsere Schützen mit 
alten Gewehren ins ^eld zogen, während 
die Schützen aus Kragusevac und Beograd 
mit vollkommen neuen PrSzisionsgewähren 
ausgerüstet waren. In der Jury war Ma­
ribor durch den Kreissekretär Verwalter Re-
ja vertreten. 

Die R e f u l t a t e des WettschießenS 
ergaben folgendes Bild: 

Siegerscheide: 1. Prof. Pero (5estnik 
aus Maribor mit 452 von 500 Punkten. 

2. Dragutin Milovanoviö aus Kragujevac 
.<^auptmann Markoviö aus Beograd 

t3 7  P u n k t e .  A u s  M a r i b o r  b e s e t z t e n  M a j e r  
mit 377 Punkten den zwölften, Dr. R o b iö 
mit 37t) Punkten den 13. und V u k m a -
niö mit 36l Punkten den 15. Platz. 

Algemeine Gcheibe: 1. Dragutin Milova-
noviö, 2. Jlija Markovicl. 3. Peroviö. 

Schneischietzen: 1. Perovie. 2. Sreötoviö. 
3. Prof. Cestnik. 

Schießen mit dem lleinlalibrigen VrAzi» 
fionsgevehr: 1. Jng^ Jociö aus Beograd 
mit von 400 Punkten. 2. Dr. Robiö auS 
Maribor mit 378 Punkten. 

Sleinkallberschietze«: I. Pros. Cestnik. 2. 
.s^auptmann Markovic. 3. Jng. JociL. 4. 
Bukmaniö. 

Revolverfchießen: 1 General Todorovio. 
2. Oberst MiliLeviL. 3. Pros. Cestnik. 4. 
Vukmanie. Priinararzt Dr. Robiö besetzte 
den achten Platz. 

Bauernscheibe: 1. RoZman aus Krans. 
Damenschiefjen: I. Frau Bukmaniö aus 

Mardbor. 2. Frau JociL aus Beograd. 3. 
Frau KuZar-Schutta ans Maribor. Frau 
Hinie aus Maribor errang den siebenten 
Preis. 

Wie aus den Resultaten ersichtlich ist, 
liaben unsere Schützen in diesem Jahre die 
schönsten Beweise ihrer Schießfertigkeit ab­
gelegt. Pros. Cestnik ist der erste Äowene, 
dem er gelang, den stolzen Titel eines ju­
goslawischen Schntzenmeisters an sich zu 
reissen. Aber auch die übrigen Mariborer 
Schützen warteteil mit ganz besonderen Lei« 
stungen ans, die zu den schönsten 5Wffnun-
gen berechtigen. 

Sordemngen der BScker 
Wir berichteten bereits kurz, daß dio Ber-

trcter der Bäckerorganisationen aus deni 
ganzen Staate in Beograd zu einer Konsc-
renz zusammentraten, ltm zu verschiedenen 
Fragen Stellung zu nehtnen. In erster Li­
nie handelt es sich um die Frage derB r o t 
preisma^imierun?, gegez, die die 
Bäcker entschroffen auftreten. 
In der Konferenz wurde eine Entschlie­

ßung angenommen, in der u. a. die Forde­
rung aufgestellt wird, daß die N-Zoige Um­
satzsteuer auf die Mehlerzeugnisse nicht ein­
gehoben wird. Desgleichen sind die Bestin'-
anungen über die?lrbeitszcit in denl Sinne 
abzuändern, daß in den Bäckereien nach Be­
darf gearbeitet wird. 

Die Bäcker fordern die Annullierung aller 
Verfügungen, die ohne Mitivirknng ihrer 
Orgo.^sationcn erlasserl worden sind, in er­
ster ^ie hinsichtlich der Festsetzung der 
Brot Preise. Sie verlangen die Einführung 
eines Einljeitspreises, wogegen das l^ewicht 
des Laibes bezw. Weckens ie nach der Qua­
lität des M<chlcs verschieden sein soll, wobei 
die örtlicheit Mehlpreise nnd die t^estehnngs 
kosten bei der jeweiligen Festsetzung des 
Wichte? tnaßgebend sein sollen. Entsprechend 
den Belangen der Bäcker, sind die bezügli­
chen Vestimntnngen des l^ewerbegesetzeS ab« 
zuändern. Das Arbeiterschutzge!etz ist im 
Einklang mit den besonde^n Berhästinssen 
iim Bcickergewerbe abzuändern. Uebevstnn-
den sollen nicht mit einem sondern mit 
einem Sd^/niqen Zuschlag vergütet werden, 
^lnf die Ausbildung der Bäckermeister ist ein 
größeres (Gewicht zn legen. 

Vor der DerwlrINchung d« 
Ardelterofqlpwielte« 

Auf dem .^'»ose des bisherigen Kinderhei­
mes in der GregorLiLeva ulira, gegenüber 
den Banatswohnhänsern, wird dieser Tage 
emsiges Treiben einsetzen. Die Stadge-
meinde erhielt die Verständigung, daß die 
erste .Hilfe der zinsenlosen Anleihe von 
KOO.tXX) Dinar zur Errichtung eines Arbei­
terasyls flüssig geinacht wird. Dieses Dal-! 
lelien gewährt das Miiiisi.'rintti für 
politil Die Siittime i'l zivar nichi 
«s ist jedoch Aussicht vorhanden, daß in 

nicht allzu ferner Zeit ein weiterer Betrag 
znm selben 'Zwecke zur Verfügung gestellt 
werden wird. Man rechnete ursprünglich mit 
einer Snlnme vmr anderthalb Millionen, 
doch ist dieselbe auf den schließliä) bewillig­
ten Betrag zusammengeschrumpft. Jinnierhin 
kann damit ein Teil des Projektes realisiert 
werden 

Das Gebäude wird einstöckig sein, doch 
sehen die Pläne eine spätere Aufstockung vor. 
Der Bau soll vor allem die klZäume für die 
Mariborer Ei^positur der Arbeitsbörse ent« 
halten. Außerdent werden einige ^iimmer 
für die Unterbringung von stellenlosen Ar­
beitertl vorhanden sein. Sobald die erhoffte 
zweite Sninine bewilligt wird, soll das Ge­
bäude um ein und vielleicht auch zwei Stock­
werke erhöht werden. Dann wird es der In­
stitution tniiglich sein, ihren ,;weck voll und 
ganz zu erfüllen. .<>offen wir, daß die rest 
lose Ncalisierung des Projektes nicht lange 
auf sich wird warten lassen. 

Dieser Tage wird die Bauvergebung aus­
geschrieben werden. Vorerst wird die Sum-
nie von 400.lX)0 Dinar flüssig geinacht, nin 
den Rohbau zu finanzieren, der bis zilm Be­
ginn des Winters unter Dach gebracht wer­
den muß. Im konnnenden Frühjahr werden 
nach Eintreffen der zweiten Rate der Bau-
summe die inneren Arbeiten an die Reihe 
kommen. Man rechnet damit, daß bis zum 
Sommer der Bau schlüsselfertig sein wird 
und bezogen »verdeit kann. Der Stadtgemein 
de wird durch den Reubau die Beschäftigung 
einer Anzahl von Arbeitslosen ermöglicht, 
was in der gegenwärtigen schweren Zeit 
nicht doch genug eingeschätzt werden kann. 

nt. Ans dem Jnftizdienfte. Der Bezirks, 
richter.Herr Leopold Z in a l c wurde auS 
Radovlsica zunl Bezirksgericht in Konjice 
versetzt. 

IN. Todetsälle. Nach l-ängeram Lei­
den ist heutc ltacht.^ der frühere Schnldiener 
a,t der Kttlibenvolf'>schule 4 Herr Anton 
Kocbek in: Alter ton 73 Jahren geitor-
ben. Der Verblichene versah durch 25 Jahre 
den Schlll^dietlerposten an der erlväbnten 

?ckittle. Das Leichenbestlingnis findet Don--
uer.'tag. den 29. d. um halt 10 Uljr in Po-
l'rev.je statt. Gestern ist der Privatöeainte, 
."^rr Zriedrir^ im jugendlichen AUer 

Velmeden. G«storl>en ist ferner der Stein-
metzpolier Matthäus Gojkovtö. R. i. p.! 
Den trauernden Familien unser inngestes 
Beileid! 

m. Die fortgesthwemmte Jnseldriicke ist 
bekanntlich in Ptuj von den dortigen Pio­
niertruppen aufgehalten und größtenteils 
geborgen worden. Da die Brückenteile — es 
handelt sich um den inittleren Teil der .Holz 
brücke, die die Mariborer Insel mit deni 
Ufer verbunden hat — rechtzeitig zum Ufer 
gebracht wurden, konnte dainit die Gefahr, 
die der dortiqen Brücke drohte, behoben 
werden. Der Straß«.nausschuß in Ptuj wird 
die Brückenreste eingehend untersuchen und 
sie nach Maribor transportieren, falls ihr 
Zustand die lveitere Verwendung zuläßt, wi 
drigenfalls das Hol^ in Ptuj verkauft wird. 
Die beiden Brückenenden, die nicht fortge­
schwemmt wurden, tverden einstweilen ste­
hengelassen und werden, falls sie sich hiefür 
eignen, im koninlenden Frühjahr beim Bau 
der neuen Brücke Verwendung finden. 

m. Die Verwaltnng de« Teleptzonverzeich 
niffes des DranbanatS in Ljubljana, Tyr--
Seva c. 34, teilt allen Abonnenten und In­
teressenten mit, daß das Telephonverzeichnis 
in dem vereillbarten Forinat ansangs Ok­
tober erscheinen wird und zwar in der al-
phabetischeit Reibensolge samt Nummernver 
zeichnis sowie init denl Index für Ljublja­
na und Maribor. Es folgeil dann Kurorte 
und 5)eilstätten sowie praktische Ratschläge. 
Mit dem soeben erschieilen Telephonverzeich 
nis hat die Verwaltung nichts gemeinsam 
und werden alle erhaltenen Aufträge mit 
ünferer Ausgabe des Telephonverzeichnisses 
ausgeführt werdeil. 

m. Die Lehrerpensionisten halten ihre 
nächste Zusammenkunft am Donncrstax^, den 
'x Okto^r um 15 Uhr im „Narodni dom" 
ab. 

m. Gegen 2 Milionen Dinar belies sich 
bislang das Inkasso des Wiener Apollo-Ki­
notheaters anläßlich der Vorführung des 
Filmwerkes ..Ein Lied geht mn die Welt". 
Also rund soviel, als der Jahresuinsatz un' 
icrer beiden Kinos ausmacht. 

IN. Der Verein der jugoslawischen Staats-
penstonisten hält Santstag, den .A). d. nni 1.^ 
Uhr eine wichtige Sitzung ab, zu der alle Aus 
schußlnitgilieder zuverlässig erscheinen tnö^ 

gen. 

m. Gchmerer Unfall eines Kinde«. Der 
zlveiljährige Sohn der Weberin Marie L e-
Penik stürzte in einen mit heißem Wasser 
gefüllten Bottich uild erlitt hiebei Verbrü­
hungen zweiten Grdes. Das Kitrd »vurde 
unverzüglich ins Krankenhaus überführt. 

IN. Gtnrz vom Baugerüst. Bei einem Neu­
bau in Melje stürzte der Arbeiter Franz 
R e r a t aus ziemlicher Hl>he vom lÄeriist. 
^.?erat trug hiebei schlimme innere Verletzun 
gen davon. Er wurde ins Spital überführt. 

IN. Certle sran^is. Der Verein eröffnet 
wiedt'r folgende französische Sprachkurse: 
I. einen fränMschsn Kindergarten für Kin-
i^er von 5 bis 0 JaHren und Kurse für Volks 
s6>üler jeden Montag, Mitbivoch und Freitag 
von 1» bis 10 Uhr in der Cankarjova ul. 5; 

Wiederholungskurse für die .Jugend, die 
in der Schule Französisch lernt, Montag u. 
Donnerstag von 14 bis l5 Uhr in der Can-
klirseva ul. b, und Dienstag und Freitag 
i^on 8 bis 10 Uhr in der Gregorcieeva ul. 7; 
3. drei, nach Bedarf l'ier Kurse für Eril'<^:t!-
lene Dienstag ulld Freitag von 18 b«s II) 
llhr anl Realgylnnasiumi 4. zionversations-
stunden Dienstag ulrd Freitag von l8 bis ls) 
Uhr in der Gregoreii?eva ul. 7; n. l>es.zndelc 
Kurse in tleitwren l^ruppen nach Uederein-
kolnmen. Die Einschreibung siirdet vom 2. 
bis 7. Oktober bei den Änrsen selbst und in 
dell oben angegebenen Stun^n statt. Bei der 
Einschreibung ist der Mitgliedsbeitrag für 
IM/34 im Betrage von 10 Din. zu ent-
rici)ten, für jeden solgettden Monat in der 
ersten Woche des Monats als Schulgeld to 
Dinar, in den Wiederholungskursen uitter 
Punkt 2 30 Dilmr. Für zivei oder mehrere 
Gcschtvi.ster kamt das Ählilgeld ernmßigt 
werten. Me lveitcren A-uMwfte betreffend 
die Knrsc und den Vereill werden Mittwoch 
von 17 bis 10 Uhr im Lesesaale des Vercills, 
Gregoröiceva ul. 7. erteilt. Mit diesen Kur­
sen ist jedem die Gelegenheit gegeb^'n, si?h 
Wie Lenntiü« der fravzD^n zu 

^ N 8 e r e  e c k t e  

erwerben, die nötig ist, wenn man sich ein 
ullmittelbares, unverfälschtes Urteil über 
Wesen und Denkart der sranzösii'chelt Nation 
krlden »vill. 

m. Schöner Akt der Pietät. Die Arbeiter-
schast der Elothfabrik Hutter i drug über­
reichte der Antituberkulosenliga in Mari-
bor als Ueberschuß einer Kranzspende für 
die verstorbene Weberin Marie Ur^nik den 
Betrag von 3tt0 Dinar. — Herzlichen Tanl! 

m. Aetterbericht vom 27. Äptenlber, ^ 
Uhr: FeuchtigkeitSlnesser -s-3, Barometer 
stand 7!0, Temperatur -I' 11..'», Windrich-
tttng NW, Belvölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

* Der Sporttlnb in Stüde«» «Fußvakl-
sektion) veranstaltet an: Sonntag, den l. Ok^ 
tober in allen Räumlichkeiten des GalsthauseÄ 
Mraz in Studenci ein W e i n l e s e f e st. 

! Mvsir, Tanz. Eintritt frei Anfang uni 1^^ 
! Uhr. Unr zahlreichen Besuch bitter ^r Aus-
' schuß. 

i » Die Tanzschule de« GesmtgvereineS 
' ^Liedertafel" hat in ihrem Lehrplan alle üü-

lics)en sowie auch die neumodernsten Tänze. 
! Aimleldungen hiezu werden bmm Beginn 

am Sa.mStag, den 30. September in der 
' „GamtrimicHalle" entgegengenommen. Kurs 
! abende jodet: Mittwoch und Samstag inn 
' 20 Uhr. 78 

! b. Iugaslavenfli stol«. Jahrgang i. Yest 
' l. Verlag Novi Sad, Sazara Stano^iSa 
! nl. 4. JahreSabonllement Än. 120. Die erste 
> RilNlmer dieser Fachzeitschrift verdient volle 
i Beachtnl^. Die .Herausgeber bemühen sich, 

den Interessenten nur das Neste zu vermit-
teltl utrd bieten schon in der evsten Rtini'Mer 
eine Fülle an interessanten und für jeden 
Tischlermeister u?er!nollen Wissensstoff. Die 
Vielseitigkeit Ulch Güte der Artikel iicherlr 
dieser e^ten jugoslaiwiscl^en ??achz'.'itschrift 
auf dein Gebiete der Holzv^^rarbeitintg t?inen 
zahlreichen Lesertreis. „Der jugoslawische 
Tischler" ist sür jeden bildiingsfreiidigen nnd 
fortschrittlich gesinnten Meister »md l^ehil« 
fen die Fundgrube mannigfaltigen Kissens. 

Amo 
Vnrg-Tonkino. Die herrliche, gtSnzende 

Filmoperette „Die Blume von Hawai". — 
Ausgezeichnete, angenehine Musik, erstklas­
siger Gesang, wlmderbare Bilder und in" 
teressante Handlung. Martha Eggerth, Sve^ 
tislav Petrovie, Ernst Verebes und .Hans 
Fidesser in den .Hauptrollen. — Unser näch^ 
ster Filin „Auf Befehl, Herr Unteroffizier". 
Eine ausgezeichnete Militärhuinoreske. — 
Nalph Artur ^berts in Mittelpunkt. In 
Borbereitung einer der schönsten Filme die« 
ses Jahres: „Da« brennende ^heimni«" 
lnit Willy Forst in der .Hauptrolle. 

» 
Umon-Tonkino. .Heute, Mittwoch, zuiv^ 

letztenmal der Monliinentalfilm „Me Uibe» 
lungen" (Siegsrieds Tod) mit Paul Richter, 
Margarethe Schön und .Hanna Ralph. — 
Ab Donllerstag die neneste Opperette „Amor 
an der Leise^^ init der reizendeit Magdo 
Schneider, dein charmaliten Wolf Alliacli 
Rettv sowie mit !)tto Walbnrg und Jdn 
Wüst. Ein recht amüsanter und lustiger Film, 
voll Laune, Heiterkeit nnd austeclenden Frol, 
sinn. Ein Lustspiel, das seinen Nainen zu 
Aecht erd^t. 
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Die Naturallen Zahlung 
Was der Kaufmann dM sagt 

— ' D i e  F r a g e  d e r  T i l g u n g  d e r  B a u e r n  
schulden in Naturalien, die dieser Tage 
gcnstand einer Abhaudlunq an dieser Slellc 
war, wnrdc' von der Handels- und Jndu-
slricfcinimrr in Carajeva anfgegrisfen und 
jtudicrl, U'vrnlif eine Rundfrage an eine An-
zalil ^on ülaufleuten und Banken sowie Bau 
ein erfollite. Ein Sarajevoer Grokkaufmann 

^',n deui die gesamte Wirtschaft interessie-
rcndell Problenl der S6)uldentilgung folgen 
de ^^liforniationen: 

„Ter Porschlag ist nicht nUr auf denl 
s^'el'iete der Handelskammer in Sarajevo 

ausl^etancht, auch in allen übrigen Banalen 
hat nmn schon lanl^e dari'lber nachgedacht, 
loenli auch es dort noch nirgends zn einer 
offenen (5rklnrung gekonnnen ist. Der ur-
sprmigliche (Gedankengang war folgender: 
Tns 'S^nernschnhgeseh ist nicht gut, weil 

dell Landwirt und bannt über V0 Pro­
zent der Bevölkerung Jugoslalviens demo­
ralisiert und lreditnnsähig lnacht. Das „Nicht 
.zaiileii" ist leicht geordllet, dazu braucht nian 
eigentlich keiil l^eseh. Nötisi ist ein Gesetz, 
welche'? dag '^al)len regelt. Der Bauer hat 
aber lein (^>eld. Es ist eine völlig falsche 
Ansicht, ^^n glauben, unser Landwirt sei in-
s^-'lnent. Er ist nur inimobilisiert, das heis^t, 
er besitzt lauter, die er nicht oder nur sel)r 
schwer verwerten kann. 

Was nian Iieute niachen will? Jeder Bank­
er soll daS Recht liuben, weim der Gläubiger 
darauf eingelst, einen Teil seiner Schuld in 
Naturalien nb.zuMhlen. Die Höhe der Na-
nlralien>ial)lniui und die Art der Waren 
kei dem Privaten Alikomnien .^u iiberlassen. 
Porgesehen ist dabei, daß diese Naturalien 
.^n einen: nn, etwa Prozent liöheren als 
dein niomcntanen Marktpreise entsprechenden 
?^^erte nbernonnnen werden. Der l^länbis^er 
verliert auf diese Art n'eniger, tonintt si­
cherer ;ll seinein Gelde und kann gleich­
zeitig Werte in Bewegung sel'.en, was sonst 
nicht der Fall N'äre. Ist eiilnial die ^'"^Nlmo-
bilisicrnng der Banerlijiüter anfgel)oben, 
dann bebt sich 'nitoiinitisch auch die Iinmo-
bilisieliing der Ans^enstände und der Wirt-
schaft'"nerte auf. 

'.in^i.iclich bat die Rundfrage, die auf 
t^riind dieses Porschlai^es genmcht wilrde, 
'lUlllreiche Geciel,stinin?en liervorgeruseu. In-
teressl.nt ist die Ansicht eines .^lanfniannes, 
der Iicrvorbob, das', bei eineui sol6)en Eli-
stein der ^'andlvirt nur nlinderwertigc Ware 
abliefern nnirde nnd das; daniit die Aktion 
die v'^edenlnng einer t^^nadeilaktion erhalten 
inüs^te Pon anderen ?eite geht nian auf die 
'.^iatnralien^^alilnng ein, verlangt aber, dasz 
sie bloii al>? ^lebergailgcierscheiuung anfgefaßtl 
niird, n'ie inan sie nnch in anderen Staaten! 

schon liingsk eingeführt hat. Die meisten Wirt 
srl>aftler stehen nati'iilich auf dem Stand­
punkt, daß die Naturalienzahlung, die ge-
l^enwärtig beste-Lösung wäre,'weil auf diese 
Weise wenigstens ein Teil der. Schulden her­
eingebracht werden köuntf, wobei man auch 
auf bie Aversiott der Byuern gegen altge-
wordeite Verpflichtungen verweist. > 

Objettiv gesehen, hat die Na!^uralienzah-
lung folgende Vorteile: Das Bauernschntzge-
seh hat dem La^wirt den Kredit, genomnien. 
Die Naturalienzahlung i^änn den Kredit wie 
der herstellen, weil sie. gevifse Garantien 
siir bietet, daß die B.erpfsichtnngen geordnet 
Warden, wa? bei dem genannten. Gesetz nicht 
unbedingt der. Fall ist. Der, Kaufmann,. des­
sen Vermögen heute festgefahren ist, erhält 
nene Betriebsmittel und.kann sein Arboits-
kapital regenerieren. Die Steuerznhluug 
kauu rascher u. flotter erfolgen. Um die De­
moralisation der Bauern aber aufzuhalten, 
ist es uotwendig, daß die Raturalienzahluug 
zum Marktpreis erfolgt. Rur so ist eS zu ver-
hiuderit, daß der Landwirt schlechte, unver­
käufliche Ware zum Ausgleich seiner Ver­
pflichtungen zu verwenden vei^ucht. 

Es ist ?ti6)t anznnehinen, daß sich auch nur 
ein Kaufmann gegen die Einführung der Na 
turalieuzahluttg wehren würde, utnsomehr 
als e.' auf diese Weise unschwer wäre, grö­
ßere Mengen Waren zu konzentrieren und 
günstig abzusehen. Selbstverständlich, müßte 
in diesem Falle eine Organisation des Ver­
kaufes erfolgen, so daß keine Konknrrenz 
zwischen den gewerbsmäßigen Vermittlern 
nnd jenen Wirtschaftlern entsteht, die in? In­
teresse der Gesundung unserer Volkswirt-
s6)aft ans die Begleichung ihrer Fordernn-
gen in Naturalien eingegangen sind". 

Kein ungünfttge« Bild 
der Weltwirtschaft 

Aus dem Septemberbericht des Oefterreichi-
fchen Instituts fttr Lkonjutikturforschung. 

W i e n, M September Das Oesterreichi­
sche Institnt fnr .^roninnkturforfchunq fütirt 
in seinem soeben erscheinenden Monatsbe­
richt au'5, daß sich im RüMick auf die Ent-
nnltiung der Weltwirtschast seit Jahresbe­
ginn sein ungünstiges Bild entrollt. Ueber­
au sind Prodnktion und Umsätze stärker als 
saisonnl'äszig gestiegen. Die Zukunftsaussich-
ten wären günstig, wenn das amcrikaniscL>e 
Erpcrinient liquidiert n^.d Dollar u. Psund 
endlich in ein sii>'s Verhältnis- zun? Gald 
gebracht »verden könnten. Solange dieser g<^-
sährliche Störuugslierd b«steht, läsjt sich die 
.^utnnftige Entwickluu.i nicht absc^tzcn. . 

Auch in Oesterreich isi eine leichte Besses 
rnna der Lage zu verzeichnen. Während bis­
her nur.von der Konsplidiernng der Wäh^ 
rungssitnation berichtot werden konnte, lie­
gen nunmehr auch zahlenmäßige Angaben 
über gesteigerte Jnkustrietätigkeit und ver­
besserten Beschäftrgungsstand vor. Die Be-
7ebungscrscheinungen. verteilen sich jedoch 
über die einzelnen Industrien nngleichinäßig 
aber es ist ersichtlich, daß sie überwiegend 
auf gesteigerten Auslandsabsatz zurückgehen, 
da der heimische Konsum sehr zu wünschen 
übrig läßt. Dauerhaftigkeit der Bele­
bung hangt ill hohem Maße von der Welt-
iituatiön ab und wird' um so sicherer sein, 
je aNgenieintr s?e sich gestaltet. 

Der Bericht befaßt sich dann ausführlicki 
mit der «Entwicklung der Produktion und 
dem Boschäftigungsstand. Eine neue Metho­
de der A'ussc!^ltllNg der Saisonschwankun­
gen zeigt die konjunkturmäßigen Verände­
rungen der Arbeitslosigkeit in voller Klar­
heit und läßt erkennen, daß sich eine leichte 
Abflachung der.Ärbeitslostgkeit ergeben hat. 
Die Arbeitslosensituation wird auch in einer 
ausfi'chrkichcn interimtionalen Ueberftcht be­
sprochen, wobei ̂ ch dys bemerkenswerte Er­
gebnis. zeigt, daß die Arbeitslosigkeit gerade 
in den l^oldblockstaaten nicht unerheblich zu­
rückgegangen ist. , 

X Oi«h«arkt. Maribor, den 26. d. Auf­
getrieben wardeil lli Stiere, 26.'» Ochsen, 
477 Ulhe, 8 Kälber uub l1 Pserde, zusam-
n,en 777 Stück. Der Händel war lebhast, 
vtrkauft wurden 4VK.Stück, davon lZ nach 
Italien. Es notierten Mr das Mlo Lebend­
gewicht: Mastochsen .^.75>—Halbmast-
ochsen 2.50-^2.7ü, ^^üchtochsen 2.7ü—?.25, 
Schlachtstiere 2.5i0-^Z.7i), Schlachtmastkühe 
2.2-i—'^nchtkühe 1.7i»--2.7.'i, Beinlvieh 
1.75»—2, Melkkühe .".-:i.2i,, trgchtige Kühe 
?! ij.2.''i, Jungvieh —4, Kälber 

Dinar. 
X Stand der Raiionalbank vom 23. d. 

(in Millionen Dinarz in Klammern der Un­
terschied gegenüber ^r Vorwoche.) A k t i-

a. Metalldcckung'^IKW.g (l^3l.7), dapon 
itl Gold 17ft7.5 (—), Wechselportefeuille 
lsi<)2.7 (—9), . Lontbarddarlehen .^lö.I 
s- l.'l), alte StaatMuld 1717.« (->-0.2). — 
Passiva. VantNöteuumlauf 427s).2 
(-^27.?), Verbindlichj^iten gegen Sicht lMU 
s-s- IM.5), davon Forderungen des Staa­
tes s-i-l.i)), verschiedene Verbindlichkei­
ten in Giro- und anderen 
Rechnnngen 322^U befristete Ver­
bindlichkeiten 128!> B e d e ck u l? g 
:^.02-/.. l^0.l7>. davon in Gold. 
(-0.75). 

X Transitbegiinstignngen für Warensen­
dungen nach Italien. Im jugoslawisch-italie-
nischen Berbandtarif (Heft s>) werden nnt 
Giltigkeit vom 1. Oktober die Transitbegün-
ftignngen der Positionen ll) und l l gestri­
chen nnd dnrch neue ersetzt. Es gibt hier ei^ 

ue ganze Reihe vi>n rtarisarischen Begünsti­
gungen sür vcrkehrsw:chtii>c Güter, die ans 
Italien in Wagenladungen über Ingvjla-
Wien nach Ungarn und darüber hinans so­
wie in der entgegengesetzten Richtung ans 
Ungarn nach Italien befördert werden. Die 
Aendernng erfolgte, weil die Vegünstignn-
gen'mit der neuen Gütereinteiluug und nnt 
den Gebührentafeln des jugoslawischen Lo-
kaltarises vom I. Juli 1W nicht iin Ein­
klänge standen. Die bisherige Transitbegnn-
stignng in der Richtung von Ungarn nach 
Italien — für landwirtschaftliche Geräte, 
.Holzkohle und Nußholz wurde aus dem Ver­
bandstarife gestrichen. 

X Warenverkehr mit Oesterreich. Nach 
Wiener Meldnngen führte Oesterreich in den 
ersten acht Monaten des laufenden Jahres 
ous Jugoslawien Waren inl Gesamtwerte 
von v:^:2 (in der Vergleichszeit des Vorjah­
res K2.V) Millionen Schilling, während sich 
die Einfuhr auf 34.l) (W.2) Millionen stell­
te. Trotz des sogenannten SchweinekriegeS 
im vergangenen Frühjahr und Soniiner, der 
der den Warenverkehr einigermassen beein­
trächtige, konnte Angoslawien nach Oester­
reich NM 28..'; Millionen Schilling mehr Wa­
ren ansführen^ als es von diesem Staate 
bezog. In der Vergleichsperiode des Vor­
jahres war die jugoslawische Außenhandels­
bilanz uul 2ti«7 Millionen Schilling aktiv. 

X  Wiener Miirkte. W i e n ,  S l i .  S e p t e n i -
ber. Der P f e r d e m a r k t war mit 41 
Gebrauchs-, 20 Schlächterpferdeu, 2 ans dem 
Schlachthaus, aus der .Koutmnazabtei-
lung beschickt. Leichte Zugpferde .'j00 bis (M, 
schwere 400 bis 1300, Schlächterpferde Pri­
ma Fohleu 0.82 bis !.10, sekunda 0.75, bis 
0.81, Bairkvieh priina fett 0.57 bis 0.73, se­
kunda 0^45 bis O.lil», Wnrstvieh 0.35) bis 0.43. 
Sehr lebhafter Martt. Schlächterpserde no-
t i e r t e l l  b i s  1 0  G r o s c h e l l  t e u r e r .  —  T e r  B o r  
st e n v i e h m a r k t war mit 7201 Fleisch-, 
l»146 Fettschweineir, die Kontuinazabteilung 
init 207 Fettschweinen beschickt. Es notierten 
Fleischschweine 1.35» bis 1.70, F^ttschweine 
1.28 bis 1.5).k). Lebhafter Verkehr, Fleisch-
sch^veine bis 5, Groschen^ Fettschwcine bis 5? 
Groschen teurer. ' " 

X Oesterreichifche Holzlieserungen nach 
Z^rankreich. Das auf österreichische Holzlie­
ferungen nach Frankreich abzielende Abkom 
nien, uiobei erniäßigte Zollsähe in AnN'en. 
dnng gebracht werden sollten, sties; im Se« 
nat auf Wiederstand nnd konnte nicht durch-
dringen. Da es jedoch der französischen Re-
giernng daran liegt, daß mit Oesterreich 
ein Arrangenlent getroffen wird, wnrde s.'ttt 
zwischen den beiden Kabinetten eine Verein, 
barung getroffen, die der Genehnngung dnrch 
das Parlament nicht bedarf und die darin 
besteht, daß Frankreich' ans österreichisches 
Holz die vorgeschriehene Einfnlntare von 
5)00 Franken pro Waggon nicht einhel'en 
wird. Ans diese Weise genießt österreichisches 
Holz in Frankreich eine Begünstigung von 
25, Franken Pro Kubikmeter. Ans schwejze-
rischeu Bahnen genieszt österreichisches Holz 
bei Sendungen nach Frankreich ab 1. Okto­
ber eine Tarifermäßignng von 15» bis 

V«r5l«Iisruna»5uinma 

ein« ^Ill>oi> 
(5V. Fortsetzung.) 

Sie lächelt sehr schnlerzlich. „Weil ich mich 
eines Besitzes entäußerte, um keinen Ver­
dacht auf deinen Nanicn oder auf Unschuldi­
ge fallen zu lassen? War das wirklich soviel? 
Ich glaube, ich l)abo tuehr und Griißeres für 
dich getan!" 

«Ja. unfaßlich viel hast du für nnch auf 
dich genmnmen. Aber das alles^ beweist mil 
doch, daß du mich liebst." 

„Ich habe dich irter alles geliebt, Carlo." 
,^Ulvd heute „ nicht mehr?^^ 
„Heute liegen Welten zwischen nns." 
„Aber es ist dlxl» wahr, was Inez ulir 

wgtc? Dn Haft in gar keiner wirklichen Ehe 
gelebt?" 

„Das ist wahr." 
„Und ihr nwilt auseinander? Dn wirst 

eilles Tages N'ieder frei sein?" 
„Ich nwrde sel>r balÄ nneder sre! sein, 

Earlo. Wir lwben eine schnelle Scheidung 
l>eschlossen." 

„Willst dn folange warten und lnir dailn 
nachkomnien, Ingc'? Darf ich weingslens 
!nit dieser Hoffnung gehen? Darf ich dir 

Zftoman von Lola Stet» 
(Nochdruck verboten.) 

schreiben und wirst du mir folgen, ivenn ich 
mir eine Eristenz aufgebaut habe, ivenn ich 
dir ein Heim bieten kann?'' 

Sie schüttelt, wieder unendlich traurig 
den Kopf. 

„Es s)at keinen Zweck, dich niit dieser 
Hoffnung gehen zu lassen. Es ist ja nicht 
die Unsicherheit, die ich fürchte, nicht Ent­
behrungen, Not, Existenzkampf. Nichts von 
dem allen, Carlo. Vor eineni Ichr..vor ei­
nen! halben noch iväre ich ohne zu fragen 
und ohne zu überlegen mit dir bis anS. 
linde der Welt gegangen^ wenn du inich gc-
rnfen hättest. Jetzt — nicht mehr." 

„Aeil du weißt, daß ich uiit einer an­
deren Frau gelebt habe?"^ 

„Das wußte ich dmn«ls schon. Sie hat 
dich enttäuscht uich verlassen, wie du luich. 
Aber <iuch darüber iväre ich vietlv'icht Hins 
weggekoniinen. Ich ^oeiß es hellte nicht. Ich 
n'eiß nur, daß ich nicht mit dir gehen kann." 

„Du liebst mich nicht'mehr, Inge. Das 
ist es." 

entgegnete sie leise. ^Das ist es, 

Earln." - ' 
„Steht ein anderer Mann zwischen uns?" 
Sie gibt keine?lntwort. 
„Wirst du mit diesenl Mmln in Zukunft 

leben, Inge?" 
„Nein. Denn ich gehe für immer von 

ihm." 
„Inge, es ist . . 
„Aa,- es ist mein eigener Mann. Ich liebe 

Roland." 
Was sie sich selbst bis heute kaum ziuzu-

gestehen gewagt hat, bekennt sie jetzt laut. 
„Es soll keine Lüge lind keine falsche) .Hoff-
nuilg zwischen uns sein, Carlo." 

„Wenn dn ihll über jetzt lietst, lvarnm 
die Scheidung?" 

- „Mail er sie will! Weil ich ihn damals zu 
tief getroffen l>abe. Weil er es nicht ver­
winden kann. Lassen wir das, Carlo. Dn 
sollst nnssen, Mr;^n!..ich nicht.luit dir gehen 
kann. Wi? aber kann ich dsr sonst helseli? 
Ich habe nicht sehr vi^l Schinuck und auch 
sonst keine nepnenSive^ten Mittel bei mir. 
Was ich aber f)abe, gehört selbstiverständlich 
dir. Und wetrn dn driiben in ?^t bist, kannst 
du luir an Jnez' Adresse schreiben. Ich iver-
de dir immer helfen, ^nn ich es irgend 
kann." . 

Er ist tief beschämt. „Inge, ich bin sehr 
arm. Sie hat mir kaum etwas zuriickgela'-
sen. Es ist bedrückend für mich, aber ich muß 
annehmen, was du mir geben lviUt." 

..Es brallcht nicht beschänicnd sür dich zu 
jem. Frül)er in unserer Kindheit n-aren 
wir doch wie Bruder und Schwester. Dann 
kam eine Zeit, in der wir glaubten, einan­
der noch nlel>r zu bedeuteli. Das; wir uns 
irrten, beweist deine Abkehr von niir und 
mein eigenes Empfinden, das ebenso wan­
delbar ist wie deins..Nuil wolleu wir wie­
der Geschwister sein, Carlo, die sich ganz 
selbstverständlich ulld ohne viel Warte hel­
fen." 

l!'r führt ihre .Hand an die Lippen. „Ge-
l i e b t e  I n g e . . . "  

„Der Firnia geht es jetzt wieder gut, Ear-
lo. Scklließlich verdankt sie es dir. Warum 
also sollist du nicht auch ein wenig '.eillia-
ben?" 

..Nein, Inge, jel)t sprichst du gegen deine 
eigene lleberzeuguug, nur uni niir zu hel­
fen. Ich weiß, daß du innerlich ineine Tat 
liie entschuldigen kannst. Und wie dn die 
Geldfrage änßerlich regeln wirst . . .?" 

«Ich werde bald wieder arbeiten, llnd 
allmählich abzahlen, Earlo. So wird es ge­
hen." 

„Dann aber n>irst du dein ganzes Leben 
an meiner Schuld zu tragen haben, Inge?" 

„Das läßt sich nicht ändern. Anch du 
wirst sie dein ganzes fernes Leben spüren, 
Earlo. In jeder Weise." 

,.Dns ist gewiß! Und gerecht! Du aber, 
Inge..." 
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Von link» nach rechtt: 1. weiblicher Vor» 
name, 6. Holzsplitter, 10. griechischer Fabel­
dichter, ll. GewichtS^zeilhnung. 12. l^ell-
schaftsspiel, 1A. ^il deS Autios, 14. West-
euro.päer, 15. Erquickung, 17. trojanischer 
Held, A». orientalischer Borname, 23. grie­
chischer Rhetor, Tageszeit, 27. Rauch-
ableiter, S8. BlÄtenistond, 29. Z«chaunHvein, 
ZV. lebenswichtige TÄtigkeit. 

Von oben nach unten: 1. junges Rind, 
?. französischer Männ<?rname, 3. Baumteil, 
4. ?^rbe, 5. griechischer Gott, 7. europäische 
Hauptstadt, 8. Pa^^geienart, 9. Nähwerk­
zeug, M. spanilsche Flotte, 17. Unterwelt, 
18. iveibli<^r Borname, 19. Gartenhaus, 
21. Cchluh, 52. Paradies, 2ö. Borladung, 
2S. bewaldeter Höhenzug in Braunschweig. 

Diogonalrätfel 

M« Iteford mit Mufft-
beeleituno 

Ein Rennwagen, der die phantastische 
Geschwindigkeit von 3bl) Metern in der Se-
kunt»e zu erreichen vermag, ist mit zwei Per 
sonen befetzt: dem Fahrer und einem Trom 
Peter, der hinter ihm Platz genommeir hat. 
Während sich das Fahrzeug in Höchstge 
schwinjdigkeit fortbewegt, bläst der Trompe 
ter mit voller Lungenkraft einen Dreitlang.! 

Aas vernimmt der Renfahrer davon 
1. während des Blasens und 
2. nachdem er bald darauf swppt? 

» 
Kmizwortratftl 

k G«e»le»ts«l. 
»  ̂?u» b^n SUbe«: al bat bau bau b» 
 ̂bruch corn d« den e en en» es flu 

feu wchs aan gl» gra gro ho w tu 
»anb l« lus mt na na ntg ntt no n» » 
55 ken w ta ter ttej tw trau 
v«r Vitt ^r wall weh za zahn «lde 
ma» A Wörter, deren AnfanasbÄ-
sta^n. von oben nach unten, unö End-
buchftaben. von unten nach oben gelösen. 
^nen hollä t̂s«de^etnen iSÄkche» »nd 
einen bayerischen Maler nennen. 

Dt« »usammengesetzten Silben haben 
folgende Ve t̂ung: l. unehre«I»afte 
^"''̂ luna; ̂ Krankheit; 5. indischerSi 
< W^^ -̂'̂ "kschastx^a. SWingpfla, 

Stadt im 
lanze: 

Die Buchstaben: aaaaaeed 
e e e e e e e e s s s s h  h i i t  
k k k l l l l » m n n o S v ? r  
rrrssstt stnd in die leeren Felder 
derart einzusetzen datz die waage­
rechten Rethen Wörter vo« folgender 
vedeutuna entbalten: Handsischnetz, 
2. italienischen Maler. ». Art det Lust-
s^els. 4. Schattenbild, 5. mustkalische 
Tonverzierung. S. Zweig der VUdhauer» 
tunft» 7. säMetternder Trompetenton. — 
Die Diagonalen, von links nach rechtS 
gebrse«. nennen zwei Vlumenarten. 

Zeichnung:  ̂
Scherfteinx U. s«eflsche Stadt; Ä 

Nahrungsmittel? 15. TierbehauMg; tt. 
Blume; 17. Anteilnahme IS. Oper twu 
dAlbeiZ; Scherz; Ä. KmSerweUe-
rung: 21. MedaÄe. - (ch .. e«n Vuch. 
fiabe.) 

On»e» Mll«< «etstsNzM 
buch 

Nomponlstenrütsel 
1 .  b e e a l n r u u  
2 . d e t t n o t t t  
5. d e t r v 
4. a b e r » 

e e « » t r » s i 
6. b d e e i l s 
7. d g n o o u 
8. i i » o r s s 
g e i l s t  

10. e e » l r 
e G k l » 

I' deutsch« Liedertompontst, Z. »o«-

«ompontst. 10. unaarischer Opernkompo-
Komponist von »Iphigenie in 

t̂ man die gesuchten «amen zu­
sammengestellt, so nennen deren An-
fangSlettern wiederum eine» bekannt« 
Somvantßte». 

Stolz wirft Onkel Willi einen Packen von 
Photographien auf den Tisch: „Da seht mal, 
das ist die Ausbeute meiner letzten Welt« 
veiise", und wahllos greift er drei Bi^r 
heraus: 

„Das hier ist eine Aufnahme von unserer 
Weihnachtsfeier in Neuseeland, bei der wir 
manchen Schweißtropfen vergossen haben. 
Dies« Bild haKe ich unter schwierigen Um­
stünden aufgenommen. Es zeigt den Ueber-
fall einer Hyäne auf eine Antilope in der 
aftikanischen Steppe. Fast hätte das rasende 
Tier mich auch angegriffen. Und dieses 
dritte fri^iche Bild mit den hübschen klei­
nen japanischen Fmuen bei der Saffeernte 
am ?^ße des Fujiyama wird euch fi^rlich 
am testen gefallen." 

Begeistert sehen i'ich die Freunde die Bil­
der an. Nur einer murmelt: „Na, wenn 
alle anderen Photographien iso wirilichtsits 
getreu sind wie diese hier, dann hat wohl 
Onikel Willi s^ne Reise nur in der Phantasie 
gemacht." 

Hat er recht: Sind die Bilder gefälscht? 

öetAeurAtsel» 

> — < i. > 

^ v o n  l i n e s  n a c h  r e c h t » :  
I. Pferd, 2. Erdteil. 3. Waffe. 

B o n  o b e n  n a c h  u n t e n :  
 ̂Begründer s îolns. 2. SipmSs-sorte. S. 

TeU einer DMW» 

Voit»»« mit dewem Schicksal v«< 
Met» Midcheu, komm» der Wort «tcht 

Der zu dir 
Du bist die Wort 

bin a» Asel! 
ie Wort mir reich!* 

Tu nur da» «ort — immeeßort 
 ̂allen Dingen — Tag sür Tag, 

lZud wahre auch die heirgen Wor  ̂
Damit man da nicht» nehmen mag! 
Und komme» zwei, der eine 

Hab' die »ort sehr gut studiert, 
vi« reich! Komm her und zier' dich nicht! 
Bei mir nur nicht so lang geniertl̂  
 ̂andre aber — arm und rein: 

„Mein liebend Herz gehört nur dir!̂ ' 
^r Wort soll dann dein Liebster sew! — 
Mllt hS UÄ daA gWchß Wldk...... . 

Oe«krecht: 1. Wasserpflanze, S. .Hllustier, 
3. Tänzerin, 4. Stadt in WesMen, 5. kaum 
hbribar, 6. unbedeckt, 11. Frauenname, 12. 
afiatifcher Fluß, 1.?. Ueberlieferung, 14. Teil 
der Kirche, 15. WafferstrSmung, 1K. Spaß-
macher. 19. AuSruf des Bedauerns. 

V«grecht: 1. biblischer König, 4. Farbe, 
7. Mondgöttin, 8. Pläge, 9. Ti^enmeßgerät. 
1V. Gsbirgsblume, 13. Berstlockchesit, 1>7. 
Nebenfluß des Rheins, 18. Farbe, 19 
LheaterstÄck, 29. Fv^enname, 21. Anrede. 

SMsel. 

Ein Autobus, nur schwach befetzt. 
Fuhr an 'nen Baum und stellt' fich qner. 
Jni^fsen wurden nicht verletzt. 
Es gingen nur die „i" in „r". 

Besuchskartenrätsel. 
Superintendent. 

Der Brückenzoll. 
Kurt hatte 1.75 Dinar in der ?<is.he. 

Bei-m ersten Mal gab ik>m Fritz !.?.'> Tinar 
dazu, Kurt hatte also Dinar, 2 Tinar 
hinterlegte er als Zoll, es verblieben ilM 

ILO Dinar. Fritz gab ihm noä) einmal 
Dinar hinzu, Kurt hatte also 8 Tincir; 2 
Dinar hinterlegte er als Zoll, es verbl'cb 
ihm I Dinar; 1 Dinar gab ilM wiederum 

Fritz hinzu, ^rt hatte? Dinvr und ? Di­
nar musjte er als Brückenzoll hinterlec^en. 
lind dann hatte er nichts mehr. 

Auslosungen aus der 
letzten ItüNel-Scke 

Senkrecht:  1. Reh, 2. Silo. A. Ade, 
4. Rom, ö. Türkis, «. Mar. 8. Dod, 9. Eta, 

Go^, 13. Nora, 14. Isar. 1v. Tau, IS. 
Rohr, 18. Trug, 20. Ahn, 22. Y^anat, 24. 
Abel, 2g. Topas. N. Ham, 30. Tis, 32. 
Odin. 3S. Fez, Ali, 3b. Alm, 37. er, 
39. Ar. 

W a g  r e c h t :  I .  R u m ,  2 .  S a p h i r ,  5 .  T e e ,  
5. Mda. 7. rot, 0. Elle, II. Otto, 12. Don. 
1k. Tenor, 17. ist, M. Raa, Sl. Grog. Sk». 
.Hut, 27. Ahr, 28. Rubin, 31. Ger, 32. Opal, 
34. «dam, 3«. See, 37. Eli4, 38. M, ."iv. 
Aitrw, 40. Arm. 

Aahleuriltsel. 
Sousa, Chor, Hand, Magen, Vvro, Long^ 

wy, Inn, Nutten, Getda. — Schmeling; 
Anny Ondra. 

Rrilt^WOgi^Ph: 
Ire, Bikar, Auge, Reger, Avrier, Riege, 

Eger, Uri, Grau, Rger, Revier Ivar 
Kreuger. 

Die «i»de. 
Die geistesgegenwärtige Blinde war gar 

mcht blind, denn eine wirklich Blinde wird 
nie das elektrijsche Licht anknipsen, weil sie 
ia doch nichts s^ht, einerlei, ob mit oder 
ohne Licht. 

KreNZWuEtrötfel. 
Bon links nach rechts: 1. Rom, 7. Hof, 

8. Idol, 9. Kairo, 12. Ob, 14. Du?, 1.'». 
Nabe, 18. Reh. 20. Reif, 22. Halm, 2.?. Tal, 
2 t. Eva, ZK. Or, 27. eins, M. Plan, ?». es, 
-^2. Gnu, 33. Ahr. 35. Sofa, 37. Tarc, M 
Ada, 4O. Neue, 42 Mai, 4S. Rhein, 48. 
Esel, 49. Boa, 50. S4r. 

Bon oben nach unten: ?. Ohr, 3. Mlvr, 
4. Udo, 5. Kobra, 6. MauS, 10. Ao. 11. Abel, 
13. Ohm, 1«. Ära, 17. Ei, 1«. elf. 21. Fee, 
2S. Hans, 2S. Tran, 25. vier, 28. Olga. 29. 
Nut, 31. Tod, 33. Axel, 34. Heu. 35 Sau, 
3K. Faaft. 38. Kain, 41. EroS, 43. in, 45. 
Ger, 47. .yai. 

Jeder sei« eigen« Deteltw. Ein guter 
Schmhzug. 

Die Nachricht teilt das Ergebnis einer 
HauSsuchilNg mit und lautet: „Nichts gefun« 
den." 

Äe senkrechten Spalten der Schachauf« 
gäbe swd von links nach rechts zu lesen. 
Jede Spalte entspricht einenl Wort der r>1ck« 
leitigen Mitteilung. Die ,^ahlen der 
in denen die Figuren stekien, kenn^i'ichiicn 
die ent^rechenit^ Buchstaben der Worte. 

^ür die Auch« 
Äm Äeichm der Vflaumen... 

Der Küchenzettel steht tatlächlich im Zei­
chen der Pflaumen. Mc Verwcndungsmliq«-
li^chlkeiten dieser FMchte sind so vielfiTch, daf; 
es bestimmt keine .?>ausfrau gibt, die den 
Pflaumensegen dieses Jahres nicht lesiin-
ders ausnutzt. Roh gemessen zum Frühstück 
oder Abendbrot, geschmort als Kompitt, zu 
herrlichsten Kuchen verbacken und schliesslich 
und eidlich noch zu Mclrmel<lde c^der ^elee 
«verarbeitet — immer munden die Pflaumen 
vorzüglich. Da in diesem Jahre die Ernte 
ganz besonders gut war und desl)alb auch 
die Preise außerordentlich niedrig sind, so 
können wir die Pflaumenzeit loeiiqe-
hend ausnutzen, ohne dadurch die vauchaltS 
kasse wesentlich zu belasten. 

» 

Pfiaume« roh gegessen sind außerlirden^« 
lich gesund, da sie den Stosifwechsel anregen. 
Wichtig ist natürlich, wie bei allen anderen 
roh genossenen Obstsorten auch, das; sie 
gründlich gewaschen werden, ehe sie auf den 
Tisch kommen. Bei Kindern mus; besonders 
darauf geachtet werden, daß sie nicht Wasser 
trinken, nachdem sie Pflaumen gegessen ha­
ben, dadurch entstehen oft die schwersten 
DarmcrfraiOlmgen. 

« 

PsiWmeu gedacke«. Große blaue Pflaa-
men werden abgerieben, die Stiele entfernt, 
seitlich auf'geschnitten und entkernt. Ein 
LSffel geriebene süs;e Mandew wird mil ^ 
Löffel Puderzucker un?d Nffel Butter 
glatt verrührt. Bon dieser Masse werden 
Stückchen in der Größe Pflaumenkeims 
geformt, in jede Pflaume eingeschob..n und 
diese dann gut zusammengedrückt. Dann 
wird jede Pflaume in Ausba^teic, kn'taucht, 
in kock)endem Fett langsam heMrcnin ge­
backen und auf Filtrierpapier entfettet. ^ 
flacher Schüssel nebeneinander anrichte«, 
mit Zucker und geriebenem kÄauen Mcchn 
oder mit in Butter gerSisteter ^eriet'ener 
Semmel und.^^mt und Zucker bestreuen. 

» 

Pflummutorte. 2M g Mehl ^verden auf 
ein Brett geschüttet, in der Mitte eine Ver­
tiefung gemacht und in diese 125 s? Butter, 
M g Zucker und 1 Ei gut vermiicht hinein-
getan. Dann wird alles gut durchgearbeitet. 
Der Teig wird mit den >>änden verrieben, 
daß er feinfrümelig ist. Nun wenig kaltes 
Wasser hinzugeben, immer nur l bis 2 ^f^ 
feel^fel. Der Teig wird geknetet, bis er glat^ 
und gut durchgearbeitet ist. Man formt ihn 
HUr Kugel, wickelt ihn in em und laßt 
ihn an tühlem Ort bis zum Gebrauch ru« 
hen, mindestens 1 Stunde. l?-i7ro Springform 
wird gut eingefettet, der Teig gut ausgerollt. 
Die Platte mich so groß sein, das^ sie auch 
den Rand bedeckt; man le^ s^ dann in die 
Form und drilckt sie gut an. Die obere trän­
te des Randes nnrd gleichmäßig eingekerbt. 
Der Boden wird dünn mit gestoßenem, fein» 
gesiebtem Zwieback bestreut, dann die abge­
zogenen entkernten Pflaumen daraufs^elegt, 
immer kreisförmig und recht dicht, da ste 
beim Backen sehr einschrumpfen. Mit Zucker 
bestreuen, bei Mittelhitze 1 Stunde ^cken. 
Die Torte kann warm oder kalt gereicht 
den. 

» 

Vfl<w««t-HesOkuchen aus dem Vlech ge. 
backe«. 500 g Mehl, 2 Eier, 150 g Butter, 
1 LSffel Zucker, für 2Din. .Hefe, 1 Tasse 
Milch. Die L>efc wird in der lamvarmen 
Milch aufgelöst und mil den übrigen Zuta­
ten zu lockerem Teig verarbeitet. Diesen aus­
gehen lassen, dann ausrollen, auf ein mit 
Butter abgeriebenes Vlecli legen. Sehr dicht 
lnit entfernten Pflaumen bedi'rll'n, diese eng 
net'eneinander ailf die Konte lecien. Mit 
Zucker bestreuen, noch einmal aufgehen las« 
jen, hell backe». 



Kleiner /̂ laeiser 
/^nsssgen i«st KnßWossP.Änä S Mm»? in vfiet-
msrken bei?uleg«n, äs 3nsonshvn»<jiv /^ltmisiistrstlon 
nlv^t jn-cjsi-1.3570 ist, 6ss 6ev,ansotitv zu-oilecji.qvn. 

Z^eU^seAFs«I«»S» 

Teutsch - Unterricht. l5»glish 
lcssons soinie Ucbcrscf.tingen ?!. 

>^tnik<irjcu^i ul. 1^. P.irt. 
link'-. 118-1^ 

.^li'vicrunterricht unvi» erteilt 
nach l^ei u^'llesleit An-

IUI Musitli<i:i!Z Perc, 

Ma'chittschreibarbcitcn. Acrviel. 
faltili»tttictt. LickNpausen, Uebcr« 
sel.r.iinicn nur bei KovaL, Mari-
l-or. jtrckova ul. 6. Wyll 

oeki« 
dm VV--

^6^ 0»un«n, xr^-iu 
pr l<? vin'00'-

^ vsunsn. >v>lj. 
^ tein-it, Iii.' 

// 'z 0>n2So'-

x-reim^U U»^« 

»WS'.IÜÄlll 

Ti'.ttclhaste Gliihlampcn! ?aS 
''Allciuvt.'rktulfsrecht vou tyluh. 
lniup^'u ist abiiesclKisst w^irdeu! 
CiL t'illfeil uuiluielir '^^hrcu Äc-
dl.ns au vluhlampl'n vcckeu, >ro 
c.^ ^>,l)ucu l'clielN. T.nlers,ijle u. 
9ult' (>)l!lkiliirue>l l>ef^'inmeu Eic 
bei dt'r Firuin I^'s. Wippliuticr, 
!^ulvi>?eva L. 2iX) 

5c«u«e 
sincj ne^i, 

<ZQS?sZxa 

vinlagctiücher. K.iuf — Aerk^iuj 
— !?onibl^Gd. Colid U'id prouipt 
durch Posllivui .> d. Za-
srel'. '.l'ra?^kli ul. Für Aut« 
nwrt ersuchen Tin. 3.— i. Brief 
i^mrleil. ZlK?1 
PelMarcn und Pel^qaritituren 
luerden uiich ut!uesn'll Pariser 
und ^^^ii<',icr iZchnitteu ttiiÄ^e-
fjslirt. (>nirni'.tl< siir s>ichunuini» 
srln' uu>> sl'iiiio Arbeit u. püiilt-
littu' '^^el'ieunmi. P. 
^tilrsssincruieistcr, t^ocuv.^ka uli-
ca !i7. 

l «II MWWW 
1.5. 5. >^. 

?vr neue ^nirs bcliinnt au» I. 
Oktober Ainnelliunqen 
werix'n ai^n^nmnlnen uoin Se» 
kreliir H. ^^>nstiu. Äurgtino-
lau',lci, täsilicii vou s»--i2 Uhr, 
UNI iinch sämtliche Inf^'rm^nio-
nen erteilt werden. 
Mittaqessen, Cli»ipe, «^ennise, 
'iNndflei'ch, Mel>Ispeise. il ?iu. 
n?it :?^rliten, Melilspciie Din. 
»iestnurtition 
l^esucht «Verden Din. WUK «lec^en 
,,ute Verzinsuiui uu^, Si.l^»si?I-

,Zuschriften crlieten unter 
„<^,iile Per.zinsuuji" .in >it' '^.iier-
wnltunii. 

^^erfnttie samt ^rnte nieincn 
srtioueu Vesii^ liiit 1.' '^><iusern 
sliun "^»tniiar. '-iiiel, uu, Dinar 

<10. TtudtinUie. ,.'»iavid" 
lll. 2!^. ItxijK 

Villiflc setwnc Vertiiuic: Villa, 
'^^rlnnlie. .^''erzic^er 'Acsift. ?tadt 
Nliln'. '.'^nr? 
ttl. 

ua6 lit« «li» 

^tanse ln>t erhaltene ,'^immermö« 
bei. Uiiter „^»ieiii." tn? oie!!<erw. 

11 
Reitpferd kaufen t^gsucht. An» 
trüge (IN Uprava vlnstelinstva 
Trtiko><-<iu, p. Bc'dnja, Savsta 
bnnvviim. 118^51 
Altes tvold und SiltermtiilM 
kanfo ^^u ^'Höchstpreisen. M. Jl-
gerS Sohn, Gosposka ul. !ü. 

6979 

nttcu dazut^ehöriciclr Beitcü'dtei-
« »,it! (Lutschende?leitauratjo» ,st so-

" fort prcislr>ert mit itimttlchen 
.^nventarien nl>zustct'en. ^Autrö-
,ie nnter ^tcrdtgeschäft" «iii die 
Verw. 11^.>t 

len, die im Betriebe zu scl)cn 
sind, diltiq zu verkaufen. Maria 
Tiep, Zagreb. Domastojeva ul. 
ti/l. 11871 
Fiir jul^c Burschen lierrliche 

lim iVD 'Z!in.N' >z>l 
l^erstliufeu. Trafik Korsika c. 1. 

11.M) 
(^»«^nte EP«lsezim«sek?edenz 
und Spiogcl. antik, Zetir bl'!i>^ .zu 
verkaufen. Auskunft Perw. 

Slutomobttisten! Zahle für Auto 
aummi 6 bis 7 Dinar. Instin 
(^usiinviv, Tattenbachova uli« 
ca 14. 10^83 
Tischsparherd, Z,r>ei^ztilinder, l,ut 
erlicilteii, zu kaufen sicsucht. 
Auträge an die Berw. unter 
„Zparherd". 117'.)2 

ttaufe Spartassabuch der ^'jub-
Ijausla kreditna lianka. Tauii.^, 
Ä'aribor, LpllNiarska ul. 3. 

"»NK'i kleine Lutz, oder ^^ephir» 
ösen (gesucht. Auträge ail die Per 
ivnltuui^ uuter „Lüh". 

Perfause Landanerwaqen, felir 
t^ul erliaileu. um Tin. titXt- l'tl'-
vaeii'. Tal'l^rsla ul. 11.'^»7 
ii glut erl»ilii'ue Speisezimmer-
sejsrl .zu vetl'.nifeu. ^iril-Aeto-
d^wa ul. 11, Part, recht'^. Il^iiii 
Speisezimmertisch unt t'» Etüli-
leu, I ^alonj^.iruitllr, Tviiette-
spieiV.'l l'.!^iederuieier). t »tonzert 
t^eit^e uiic> verscinedene au>ere 
l^ieiieuslänc>e il'<'«ien .'tbreiie 
verlausen. A>>r. Peru'. 

eise jn 
11!,^ 1 

Tpezcreieinrichtunq u.n ün>i Di­
nar ^zu verlausen. Tran^ia llti-
ea ?>>. lidi-i'i 
»jeiue ttüchentredenz, j^r. Puiche 
niit ^piejzel Tii,.. !»tiuder-
belt ni. Messiuii, Malrat.>eii. Ä^et 
teil, Pliischtischtnch, qr. Plüsch-
diwau -ti'ii». «' ^tleidertasteu, an­
tikes st1»vtN.;es Ä'obilinr, ver-
seutbnre NäiMa'chine, nllk>.'ul-
sche <5peisc.^iulNler. Vede.iessel. 
Büchertasien. Ansr. /.id^ii'öla nl. 
>i, 'jidan.^et. 11cj?ü 
Achtung, Besitzer! Bessere ^ran 
nimmt !Ll>st NN5 Berichi'.'denr!) 
.zuin Pertmif am Pla(, an Pii-
mtkuudeu. Autrmie uiit. .,?ehr 
arl'cil...'illln" a« die Perm. 

11^^7.'i 

>c.u«et 

Oke» 
u. vok-

n»km«? formen. 
(^ro>«L»««»»»toss' 

billiz-
»lo kr«i««. 
Lr.i«»G»i» «j«r 
V«Ivo<U»«It« 
Uv»^ ä. 6. 
»«V» r»« 

Sigenbauwei», vorzüal. RirZ« 
lillj^ au» dem Weinj^ebietc Eo. 
P<'ter bei Maribor. »'a. ki 
beu abzugeben. Dr. Mühleiseu, 
Maribor, Eodna nl. N. l l?14 
Einlage, EpodnjeStajcrska i'ud 
Mestna hran. verkanfe. Zu'clnif-
ten nnter „Padinm" an ^ie '.^ier 
ivaltnnil. 1l!>^tt 

Zweizimmenoohnung mit Ba­
dezimmer uu^d i^lmnfort. '2. 5leck 
auch ein Stück lvartenbeniisuuni, 
at' 1. oder 15. Oktober .^u ver» 
ulieteu. Lmoletova nl. K». 

l18l'.<i 
Tcliöin''? Zimmer nlit üi^ioebe-
nilkunj^ wird an l Tauie ver-

s^el'en. Preisijcva nl. ti. 11!^».'» 
Schign möbl., fepar. reinc^^, c^as-
fenseitil,. Zimmer an I — 
fönen Utlchst dem .'i>aupll'al)!il;?f 
preiswert zu vermieten. Adresse 
Perw. tl«<;:; 
Schönes Zimmer mit ? Betten 
zn vermieten. Glavni tr^ ^/1, 
Ti'tr 7. 

Billenwohnung,^ ^iimr.ier, ab 
1. Oktober bezielMr. Mebrere 
j^'okale. Biiro RaPid, »vosposla 
nl. II!-«4 

Mr erstklassige Obstbäume und 
Rebettvcredluns^en ist die billit^-
ste Bezugsquelle die B^niov. trs-
nica iu drevesniea in si'.ipela, 
po^ta Slatina Radenci. Verlan­
gen Sic Offert! Hütt? 
Persianer«antel, fast neu. preis 
N'ert, aus Gefälligkeit bei (^)rä-
Nitz, GoÄposka ul. 115V1 
Sauerkraut bekannt allerbester 
Qualität wieder /zu haben k»ei 
Ä. Berdajs, Maribor, Tra Cvo 
bode. 1 

2^« v«tt>»K«FeF> 
ff^VVVVVVGGUGGVGVvvv 
Sctiönes Kabinett mit oder vhue 
VerpflcMNji sofvrt .^u veriuie-
teu. Strma nl. I.'». 
Wo^ung, 2 ^^inuner nn^ ^^i>-
che, .zu vermieten, ^rantopunova 
nl. 17. 11M 
Aui Park schön möbliertes Zim­
mer bei nlleinslel)ender Dame zu 
vernlieten. Ädr. Berw. 

vernneten leere.z oder ulö-
blierte«? Zimmer. ji<oro^c^eva »I. 
li/1, Tiir 7. I 

Besserer Arbeiter findet sostleich 
^io>st und Wohnunq. Grajsta iil. 
2/^^ ! l 887 
Schönes, freundliclxs. sonnig,es 
Zimmer, möbliert oder leer, zn 
verniieten. Ansrt^ien A^keiöeva 
ul. 17. 1It)<»2 
Lokal, siir alles passend, billig 
sofort zu vermieten. Adr. Bcr-
ivlaltniljZ. 1186-1 
In der Parinähe ist ein ansjer» 
ordentlich schönes, möbliertes 
Zimmer mit elektr. Beleuchtung 
Parkett sep. Eingang, mit l. 
Oktober an eine oder zwei bes­
sere Personen zu vermieten. — 
Adr. Berw. I11S4 
Schönes möbl. Zimmer nur elek 
trischem !.'icht an einen od. zwei 
solide, nüchterne .'i.'^errcn 0?» Da-
inen mit 1. Oktober .zn vermie­
ten. Praprotuitova ul. ZK. 

N755 
Möbl. Zimmer, qassensettiq, ne-
lvn.'^''aiiptbalinhof, Alel'sandrooa 
cesta <15, Part, zu vermieten 

N7Y0 

Sckiöues, ulöbl. Zimmer» separ., 
an soliden Herrn zu vermieten. 
Prc-<crnova ul. 18, Part. 4. 

11535 

Ski>önes parkettiertes Zimmer 
niit oder ol)ne BerpflelNNiq .>n 
vermieten. Svdua ul. lechts 

I1d:.>1 
Zweizimmerwohnung jof.nt z» 
vermieten. Nadvanj'5ta c. !!<>. 

11853 

2 Betten mit Nachtkästeli, har-
te.) <.'>ol;, zu verkansen. '.''taner, 
!,«oro^l>i r. sjl. 1187'.' 
Einige selir gut erhaltene D»-
menileider, mittlere, normale 
Statur, preiswert zn verlangen. 
Aufr. aus Gefälligkeit: Marie 
Erne»ek, Modesalon, Slomölov 
trg 1V/1. 11??3 

Berniiete zwei schöne illöl>Iiertc 
Zimmer. Prazova nl. 3, Pl'rt. 
rechts. P<irl^ierte». ! IStitt 
Sep. schönes Zimmer an zwei 
,Fräulein oder.v>erreu sault gau 
zer Verpflegung. Bodnikov trg 
5,/1. ' !18iitj 
Bierzimmerwohnunst am Park, 
!südliche ^'age,.zn vermieten. An 
fr^iqen Caufarjevli nl. 1/2 rechts 

1l8<t7 

H 

^i»«en 8ie, i»t? 
5i« «l» «s»te tiel ->pilrv«s» 
glktunz »u unt«snikm«n k«d»l>? 

W/ »>poll»«I«ut»Ilt,t virtiinzt 
^«NN ^.n I..NN? 

lit? 
«»mit 6«rgiin»tIz«nVl^uns.,o»on» 

" keickisl-uk" biitillt iit? (-> Oion) 
c^esloticittpilitttiktKün^Igunztgrunii 
«in«, i»t (-> p«m») 
««» unt«?^ «j«>n -»^pinkopO-projrlit v«s»»«kt? 

VI«» ?»»>««> ««» 
>ch»«U, 

l)er(?ro6e örocl<l̂ su8 
«/^l^osuc« vcs vissci^s sM^oei^t 

vor kve 
kroctt»««» kiUt« Irt»«n miig«nl" 

^«ss U»>lv«nltiltips<>k»os p. l't. In ö. >uck Iknen c« 
»» q«k«n, ^«nn 5l« 6», >V«s>l «s»t «Inmil lienn«». v» 
^Il«l«rt« -i,',z«n6« pssot»K«ft «skaltin Si« I>«»«tenlo, un-t 

In guekk«n«jlun> ort««' vo« V«fl«z 
k .  v « 0 c K t t ^ U 5  -  l . k l p I I L  

l)«^ Unt«52«I«tu>«te «st,itt«t llo»t«nto» unli unv«rt,inctl!«t,i 
2u,in6ung «t«» t't«kte» „v«s LsoiZ« öwckli«»» n«u von 

bttm« u.Ossti. 
Sttik«! 

2:11 KoFvF«» svsiRcAZ 

Besseres tshepaar obne ^iiuder 
'Utlit Zweizimmerwohnnug 'V^it-
te Stadt. Auträ^ze mit PreiSan-
<^^ibe erbeten nuter „Rul)igc bas­
iere Partei" an die Berw. 11>>^t2 

^cll<)ne Knnifesen. vei'.''c1>Iec!t.'i?l: ^ier- unc! ^Icelxiinne. ^iei'-
strüuLizei-, I-ieciicuflkluniieii. dzclilln»iptlun!>:>^l>. l >»'>t-
pfluu^en. s>I>!itiiüul7iv. <)t>!it>vi(!Ilnxu etc., in ctilen (^ri)l^()n 

prei^'Iiiiti.' uns VViniiicll ^rut!^. 1171!'» 

„«st» li^^KVVei (prvllmurw). 

Allsgelernte Schneiderin sncht 
StQle per sofort. Aufr. Propl'ot 
uikl>vn lll. 8. ^lröevina. 11»^52 

S»ct>«' uettes Mädchen, das nä-
lien kaun, als Stubeiunädchen. 
Auch Anfän^^crin. Borzlistelli-'n 

Seiptember von » bis 12 'cllir 
!>toro!^la r. 2. 116^13 
!»tantiolissnliige Z«»hl?ekl>:eri» 
lvird für eiu Stadtgeschüft sofort 
gesucht. Angebote uuter „Alleiu-
iellueriu" an die Berw. 118!, 
'j^sseres Mädchen siir alles nnrd 
sofort alifgenmilinen. 'liorzustel-
leu bei Wresnig. Taborsta n!i-
ca 8. 118?<) 
^^ür L. deutsche Bolksschule 
wird Pens. Lehrerlin) gesucht. 
Adr. Beriv. I18'<n 
Lehrsräulein, »velche ihre Toilet­
ten selbst anfertigen wollen, fin­
den Aufnahnle in» Salon .^tnrl 
Wippel, GrogorLieeva nl. 

II877 
Mädchen fiir alles, das auch lo­
chen kann, gesucht. Mare!-. t'!o-
sposka nl. Ii'». 11878 
Suche per 1. Oktober d. I. ttit-
chln, die auch andere 'i^ausarbeit 
versteht. Zahle 4M Din. Branko 
Bachrach, Bel. (^orica. 11815 

Ein pc'sekter Maschinenschlosser 
und Schweifter init liachr.'eisba-
rer Praxis ii» Tertillieliieben 
wird für sofortigen Ciiitcilt ge­
sucht. Unter „Tüchtig" an dii 
Berw. 1l!.>21 
Ehaufseur n,it guten Zeugnissen. 
verlMratet, dessen Frau auch 
häuslickie Arbeiten verrichtet, ge 
sucht. Freie Wolinung. Angebo­
te unter „Fle:still" an ^ie Berw. 

11822 
Spezerist, militärsrei, nnt jiau-
tion, >iuird sofort anfgenomuien. 

.(^n^el, Studenci. ll7l)7 

Suche Reisenden mit Äiir» zlim 
Mitfahren gegen Ettt.ichadis;ung. 
Neise mit kleiner N'olieltion in 
der Strumpfbranche. Anträge u. 
„Gleich" au die Verw. NL13 

tliermit orlilure icli. clul', 
ko«LN clen iVIvister Ncrru 
lreil ?lgl»in«er in t^Irniz 
lirutje liuciier in c!ru»r. 
niclit clki«, Lcrintc^te I^nellr^ii-
liaite unki??u«en kunn nn^ intte 
ilt^rrn /lichinLLr lliermit nin 
I'!ntticlmläi«nll^. 1185? 

I'vünn. Zli. ii^epteinlier 19ZZ> 

K«t»m 

Mit kirmeaimttruck. In verscdieäenea 
kardeo, n»ek mo«>ern8tea entvürien  ̂
er^eußxt nsedest «i dUllz8tell preise» 

I!I»ril»or8k» tislum»» ä. ä-
»«»»>»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»» 

Junger Beamter, Iiinggeieile, 
sucht geräuiniges, streng seper., 
reinez unmöbliertes Zimmer u». 
B.idbenüt)nng, bei Haus- oder 
Biileneigentümer bevorzugt, je­
doch nicht Bedlngullg. Znschrif-
teu erl»eten unter ..1. ')^oveml>er 
oder 1. Dezenlber 1933" an die 
Berw. tI8t'»8^ 
Beanltenfamilie (3 P..'rsotteu)> 
sucht Sin- bis Zweizimmenvoh'' 
nung lns 15. Oktober oder 1. 
"Zi'evember (^efl. Anträge 
unter „Sicher" an die Berw. ' 

N85t) 
Sncs>e grosse? leer.'z Zimmer. 
Anträge an die Beviv. unter 
„M. B.". U7Z2 

Stelle slt6)t iUtere, sell>ständige 
«Hchin mit Ial)reszeuguissett bei 
einer oder .^u>ei Personen. Adr. 
Berw. l1836 

(^ckv Ill<)injt Lexiomenc! 6ic trsuries 
!>iAcIil'icIit. mein lunL^^iiriser, se-
treuer, Mitarbeiter, tterr 

DG»»«vi « 
StelnmstZipolior 

lieute t^rüli versLkieäen ist. 
Die keeräixunL kinclot un» t'reitaL. äen 

29. Keptelnbei' uin Iti Ukr von der ^uf-
bsiirunL^IiuIle iti pobrLÄe iZttttt. 

^ i» r l l) v r, cleii 27. Leptemker 1933. 

11888 H. ?. p«x«r. 

Damensriseur, perfekt in nllen 
Arbeiten der Branche, hat zich 
in ^^greb und Beograd für die 
elektrische und Wasserondnlatiou 
spezialisiert, wünscht in ?^taribor 
ständige Anstellung zil bekom­
men. Zuschriften erbeten nnter 
„Damenfriseur" an die Berlv. 

1184« 
.Handdruckermeister niit langjäh­
riger Praxis, auf atteu Textil-
stoffen im Hand- und S6>ablo-
uendrnck sowie Epritzdruck be­
stens versiert, suäit Posten. Un­
ter „Erstklassig" an die Verm. 

1187<'. 
Wirtschafter, ledig. ^2 Jahre 
alt, Absolvent der Ackerbau­
schule sowie Obst- und Wein-
bauschule, mit 15j>is>r. Prtris, 
wünscht seinen bisherigen Po­
sten zu ändern, nnd zwar nb 
I. Jänner 1o34. Zuschrif-
ten an die Berw. uut.'r „Dauer-
Posten^'. N78l^! 

— vrnik Z»» «li» »iittiri»« iv 

Scjunerxerliillt Leben cliv UntvriieiLlinvten 
ullen Verwunäte». l'reunäen uu^ I^ekiiiniteu <lit: 
triiurikL k>ii»cliriclit. ilir inui»:.^'ttieliebter Loiin. 

Qitttt.'. Viiter und druliLr. ttorr 

prSvißrlck?««>»» 
privstbesmto 

l)ic:nst!>k. cicu ?li. d^esiteinber 1933 mn ^/»8 vlir. 
nitcl« lunkem. ^clivvei-cn I^eicien nn^ V(.'r8elien niit 
clen Irtiiituntzeii ^cr Iii. l^eli«inn ini 25. l-eken^-
.iuiire t:i,tier!^elieli ver>.cl>ieäLii i^t. 

I^LlcIlenI?e!l;ün»:lii!i teuren lXtliinLc: 
>i^Iiiel.Ieneil si»^!et li<)nner?;tu^. tien 28. ^epteinber 
19.^.-1 mn IN I^ilr. v<ui der l^eielienliulle uu»? ulik den 
>.ltic1ti8clleii ?i'!^(IIml in s'cilire^ie 5itntt^ 

l^ie Iii. .'^eelennie.'i'^^' >vird i-reit-ik. den 29. 
^eptemkei 19.^.^ llni ? l 'Iir in der ^lukduieneimfurr-
Ixiri-Iie ^ele>ieli >veri^Icii. 11882 

u r i I, t» r. den 27. ^estteniber I93Z. 

^«kui't, Vuter. fueks .loiiellne. ^nlter 
i^ümtliebv tiLscti^vister, du^ I »eliterellen IV^urkit 

und s»o iikri«on Vervuntiten. 

ÜOeckvSLGt»«» lUtä «t«i» Ueuek »«e«o»«or»l»ot»i 


